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Deutsche ll-v o o te  
an -er atlantischen Küste.

Über 15 Dampfer versenkt. — Sperrung des 
Nervyorker Hafens. — Panik in Amerika.
Das Erscheinen deutscher U-Boote an der ame­

rikanischen Ostküste in dem Aug nblick, wo nach 
den Worten Elemenceaus „dio P artie  gespielt 
wird — in Erwartung der amerikanischen Hilfe", 
hat in den D reinigten Staaten nnd in Entente- 
ländern in Europa das größte Aufsehen hervor­
gerufen und hatte sofort eine Kursstu-rz in Nero- 
Yorker Eff^tenLörse zur Folge. Die w iteren 
Mitteilungen darüber find vorläufig noch recht 
dürftig. Das amerikanische Marineministerium 
hat demzufolge amtlich bekannt gemacht, daß an 
der amerikanischen Küste e in  D a m p f e r  u n d  
d r e i  S c h o n e r  v e r s e n k t  worden find, woran 
fich zwei U-Boote beteiligt hätten. Die Schiffe 
wurden, so heißt es weiter, an der Küsts von 
New England und N-ew Jersey vernichtet. I n ­
zwischen traf in Holland die Meldung ein, daß 
der frühere holländische, von Amerika beschlag­
nahmte Dampfer „T ex e l" an der Küste von 
New Jersey v e r n i c h t e t  worden ist.

15 Dajmpfer versenkt.
Reuter meldet aus New P ort: Man schätzt 

hier, daß seit dem 25. M ai ungefähr 15 amerika­
nische Schiffe, darunter zwei Dampfer, von deut­
schen U-Booten an der nordatlantischen Küste ver­
senkt worden find. Der größte Dampfer, die 
„Carolina", die nach Portorico unterwegs war. 
wurde 125 Meilen südwestlich von Sandy Hook 
angegriffen. Die „Earolina" telegraphierte am 
Abend d^s 2. Jun i, daß sie von einem U-Boot 
angegriffen worden sei. Ein zweiter Funkspruch 
m eldte, daß sie beschossen würde, und die Passa­
giere fich in die Rettungsboote begeben hätten. 
An Bord der „Earolina" befanden fich 220 
Passagiere und 120 Mann N utzung, von denen 
58 v e r m i ß t  werden. 16 von ihnen e r t r a n ­
k e n  infolge Umschlagens eines Rettungsbootes. 
Die übrigen find gerettet. Der Dampfer „T«e x e l", 
der mit einer Ladung von Portorico auf dem 
Wege nach N?u> yo-rk war^ wurde am Sonnttg, 
80 Meilen von der Küste entfernt, versenkt. Das 
U-Boot gab drei Schüsse ab. Der deutsche 
U-Boots-Kommandant begab fich am Bord und 
befahl der Mannschaft, das Schiff zu verlassen. 
Darauf Legte er an Bord des Schiffes eine Bombe 
und ließ -es in die Lust fliegen. Die aus 36 
Köpfen bestehende Bemannung landete später in 
Rettungsbooten in Atlantic City.

Der Kapitän des S c h o n e r s  „ E d w a r d  
H. C o le "  berichtet, daß sein Schiff am Sonntag 
Abend von einem etwa 200 Fuß langen Unter­
seeboot, welches zwei große und ein kleines Ge­
schütz führte, angegriffen wurde. Er habe deutlich 
das Sehrohr eines zweiten Unterseebootes wahr­
genommen^ welches einen herankommenden ame­
rikanischen Dampfer verfolgte. Der Dampfer 
habe fich mit Volldampf davon gemacht. Die Be­
satzung der „Eole" wurde von einem amerikani­
schen Hilfsschiff aufgenommen^ welches von einem 
Unterseeboot verfolgt wurde, dem es aber gelang, 
einen Hafen zu erreichen.

Nach weiteren Reutermeldungen wurde der 
amerikanische Dampfer „ G i b b s "  von einem 
U-Boot beschossen und darauf versenkt; desgleichen 
der norwegische Dampfer „Edisvold" und di§ 
amerikanischen Segler „ Ha LLi n  P  u n", „Hup- 
parrge" und „Edna". Reuter bemerkt dazu: Es 
ist merkwürdig, daß das U-Boot seine Torpedos 
sparte» u-nd die verschiedenen Schiffe durch Vonr- 
bcm zu versenkten suchte, nachdem die Bemannung 
in die Boote gegangen war. Die Überlebenden, 
die die Küste an verschiedenen Stellen erreichten, 
glauben fast alle, daß die Segler von demselben 
U-Boot vernichtet worden sind, das seit dem letz­
ten M onat bei New Jersey und Eap Delaware 
auf der Lauer lag. Aus den Berichten geht her­
vor., daß die Bemannung Gelegenheit hatte zu 
entkörnME oder an Bord des U-Bootes genom-

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n , ? .  Juni. (Z8.-T.-B.).
Großes  Ha u p t q u a r t i e r ,  7. Juirk.

Westlicher Kriegsschauplatz:
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men wurde und dort in einigen Falken acht Tage 
gefangen blieb, bis sie von einem vorüberfahren- 
den Säufst aufgenommen werden konnte. Wie 
von maßgebender Stelle verlautet, find Angriffe 
in der Nähe der Küste nicht unternommen worden.

Schließung des Hajfsns vom New York.
Der amerikanische Marineminifter hat den 

„Central News" zufolge am Montag früh be­
fohlen, daß der Hafen von New York für aus­
führende Schiffe geschlossen wird» nur bestimmte 
Ausnahmen werden zugelasscn.

GngWsch-ameMlmMö StimmNnAs-maich«.
Aus London wird gemeldet: Die Versenkung 

eines amerikanischen Segelschiff s durch ein 
U-Boot beeinflußte die Effektenbörse vorüber­
gehend, erregte aber keine allgemeine Panik, weil 
man glaubt, daß solche Versenkungen Ver­
zweiflungstaten (?) der deutschen Admiralität 
seien und daß die amerikanische M arine mit 
allen Möglichkeiten im voraus rechne. Man be­
tont, daß jedes U-Boot, welches nach Amerika 
geschickt wird, die Sicherheit im europäischen 
Sperrgebiet erhöhe, wo die Flotte der Verbün­
deten jetzt offenbar di^ Oberhand gewonnen habe. 
andererseits würben die Unternehmungen der 
U-Boote an der and ren Seite des Ozeans den 
Amerikanern den Krieg , näher vor Augen führen 
und die Anstrengungen für die Kri-egsarbeit n^u 
beleben. Die amerikanische Presse betont, daß 
die Deutschen eine eigenartige Genialität be­
säßen, die Natur der von ihnen bekämpften Völ­
ker zu verkennen, und daß sie, indem ste U-Boote 
für Reklamezwecke nach der ander n Sekte des 
Ozeans schickten, doch wohl übersähen, daß Ame­
rika sich dadurch nicht einschüchtern lassen werde.

Weiter wird gemeldet, daß das Vorgehen der 
deutschen Ü-Boote die Freiwillig mdienstnahme 
stark fördere.

Gerüchtweise verlautet, daß die amerikani­
schen Behörd n den Argwohn hegen, daß die deut­
schen U-Boote irgendwo in Zentral- oder Süd- 
amerika^ vielleicht auf einer einsamen Insel oder 
in einer Bucht an der Küste einer der amerika­
nischen Republiken ihren Stützpunkt hätten.

Die Schiffsversicherungsgesellschaften e r h ö h ­
t e n  d i e  V e r s i c h e r u n g s p r ä m i e n ,  die 1 
Prozent betrugen, auf das Doppelte. Die Re­
gierung ließ aber vorläufig die Höhe der Regie­
rungsprämien unverändert., weil sie nicht geneigt 
ist. sich ein übereiltes Urteil über die Art der 
Bedrohung zu bilden. Die Zivilbehörden von 
New York rechneten nach dem Bekanntwerden 
der ersten Meldungen mit der Möglichkeit, daß 
die U - B o o t e  n a c h t s  i n  d e n  H a f e n  e i n  
d r i n g e n  und die Docks b o m b a r d i e r e n  
w ü r d e n .  Die „Central News" melden dazu» daß 
die Armee- und Marinebehörden ihre V rwunde- 
rung über das Erlassen einer Polizeiverordnung 
bezüglich der V e r d u n k e l u n g  d e r  S t a d t  
äußerten. Sie erklärten, daß die Angst vor

Beschießung unnötig sei und daß die Verordnung 
die Bürgerschaft unnötig aufrege.

Nach einer ReutermM ung standen die Anter- 
seeboots-Angriffe in den amerikanischen Gewässern 
gestern in der Sitzung des Wilsonschen Kriegs­
kabinetts zur B sprechung. Hoover teilte später 
mit, daß die Lebensmittelversorgung des Heeres 
über See durch die feindlichen Angriffe nicht ge­
fährdet werde.

Nach einer Meldung der „Eentval News" aus 
New York überfielen nach dem Eintreffen der 
U-Boots-Mekdungen Agenten des Geheimdienstes 
verschiedene Klubs in New York, die fast voll­
ständig in d e u t s c h e n  H ä n d e n  sind. Sie 
störten die geselligen Zusammenkünfte der D e u t ­
schen,  welche die Unternehmungen der U-Boote 
(angeblich) hochl ben ließen. Es kam zu auf­
regenden Szenen, wobei rund 5 0 f e i n d l i c h e  
A u s l ä n d e r  verhaftet wurden.

Süe zerbrechen sich rchrfevrr Kopf.
Reuter meldet aus New York: I n  den Tele­

grammen der Washingtoner Zeitungskorrespon­
denten wird betont, daß man in Marinekreisen 
allgemein glaubt, daß von deutschen U-Uooten 
Fahrten nach der amerikanischen Küste unter­
nommen worden find, um e i n e n  T e i l  d e r  
a m e r i k a n i s c h e n  K r i e g s s c h i f f e ,  dte fich 
noch in europäischen Gewässern befinden, zur 
Rü c k k e h r  nach A m e r i k a  zu z w i n g e n .  
Würde Amerika dies nicht tun, so werde Deutsch­
land enttäuscht sein. Dar Marineminister 
D a n i e l s  hat der Flottenkommisfion des Re­
präsentantenhauses mitgeteilt, daß die Verteidi­
gung der atlantisch n Küste vollkommen in Ord­
nung flei, und es nicht notwendig fein würde, 
Schiffe aus den Krisgsgsbieten zur Bekämpfung 
der U-Boote zurückzurufen.

„Main nimmt M."
Wie aus New York genwld t wird, handelt es 

fich Lei dem Angriff auf die amerikanischen 
Schiffe um z w e i  d e u t s c h e  U - B o o t e .  Man 
nimmt an, daß die Schiffe in der Nähe der Küste 
von New England und New Jersey versenkt wor­
den sind.

Diese Meldung ist klassisch. Man nimmt an.
Wer ist „man"? Worauf gründet sich die An­
nahme? Kein Wort darüber? Nun, dann sollte 
man fast meinen, daß der solchermaßen verabfolgte 
New Yovk-Trost selbst für die Bruder vom Drei­
verband ein wenig dürftig ist.

' Auch Luftangriffe?
Einem Amsterdamer Blatte zufolge meidet die 

„Financial Times« in ihrer amerikanischen Bör- 
senüberstcht. daß Luftangriffe in den Vereinigten 
E lasten stattgefunden hätten.

Im  Zufamm nhang damit meldet Reuter, daß 
die K ü s te  v e r d u n k e l t  bleiben mutz und die 
Lichtreklamen auf dem Broadway verboten wor- 
d >r sind. Die Gebäude, in denen Licht gebrannt 

einer wird. müssen nach nutzen abgeblendet werden

Gründe für diese Matznahmen sind nicht ange 
geben worden, aber wahrscheinlich haben sie den 
Zweck, mögliche Luftangriffe der Deutschen zu 
verhindern.

»  D.

D ie Kampfe im Westen.
Deutscher AbendVericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 8. Jun i. abends.

An der Schlachtfront örtliche Kämpfe nord­
westlich von Chateau-Thierry und an der Ardre.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht von. 

S. Jun i abends lautet: Tagsüber hat der Feint 
an verschiedenen Frontpunkten seine Anstrengungen 
verdoppelt, um Fortschritte zu erzielen, wurde aber 
überall zurückgeschlagen, wobei er ernste Verluste 
erlitt. Sein Versuch, die Oise am Mont Lagache 
zu überschreiten, ist vollständig gescheitert. Nörd­
lich von der Aisne setzten uns unsere Gegenangriffe 
wieder in den Besitz des ganzen Geländes, beson­
ders bei Dingtre. das er zeitweilig besetzt hatte. 
Wir machten mehr als 150 Gefangene und erbeu­
teten Maschinengewehre. I n  der Gegend von Long- 
pont wurden die Deutschen, denen es anfangs ge­
glückt war, einige Fortschritte in der Höhe der 
Chavigny-Ferme zu machen, wieder zurückgeworfen 
und ließen mehr als 50 Gefangene in unseren Hän­
den. Sonst wurden unsere Stellungen überall be­
hauptet.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 5. Jun i morgens 

lautet: Unsere Truppen machten in der. vergangenen 
Nacht bei erfolgreichen Streifen in der Umgebung 
von Lens und stidltch des La Bassse-Kanals einige 
Gefangene. Eine vom Feinde am frühen Morgen 
südwestlich Morlincourt unter dem Schutze einer 
schweren Beschießung versuchte Streife wurde zurück­
geschlagen, wobei Gefangene in unserer Hand blie­
ben. Die feindliche Artillerie war wahrend der 
Nacht nördlich des Karfu-Flusses (?) und der L u s ' 
sowie in den Abschnitten von M erris und vom 
Ppern—Conrines-Kanal tätig.

Englischer Bericht vom 5. Ju n i abends: Der 
vom Feinde heute frühmorgens in der Nähe von 
Morlancourt versuchte Angriff hatte das Ergebnis, 
daß wir 21 Gefangene machten und S Maschinen­
gewehre erbeuteten Außer der gewöhnlichen beider­
seitigen Arttllenetatrgkeit ist nichts weiter von der 
britischen Front zu berichten.

Die französisch! Gegenwehr.
Der „Züricher Tagesanzetger" meldet: Der

deutsche Vormarsch hat fich verlangsamt, ist aber 
noch nicht zum Stillstand gekommen. Trotz heftiger 
Gegenwehr der Franzosen vermochten die Deutschn 
in der Richtung auf Villers-Cotterets weitere Fort­
schritte zu erzielen. — „Carriere della Sera« b«. 
richtet aus P aris: Die französisch Hanptstadt er- 
lebt andauernd ernste Stunden. Gespannt horcht 
man auf den Donner der herannahenden Schlacht. 
Man erwartet täglich die Entscheidungsschlacht an 
der Marne oder in der Gegend Villers-Cotterets. — 
Der „Züricher Anzeiger" meldet: Die Heeresleitung 
der Alliierten hat bis heute alle verfügbare« Kräfte 
in den Fronten Caissons-Aisne—Compitzgne zu- 
sammengszogen. — Das „Berner Jntelligenzblatt« 
meldet: Französisch Berichte geben zu, daß sich di» 
deutschn Truppen bei Soiffons und Reims mit 
großer Tpaferkeit bewährt haben.

Das fortgesetzte französisch Zurückweichen Milch 
der Aisne sucht man in Paris damit zu bemängln, 
daß die neubezogenen französischen Rotstellungen 
bei Ambleny und Gutry bestimmt sind, zur Vertewi. 
gung des Knotenpunktes Die beizutragen. Nördlich 
der "Aisne erhöhe Foch die Anstrengungen bei 
Autreches AttichY und Andren zur Behauptung des 
ComMgne vorgelagerten Laige-Waldes und der 
wichtigeren Örtlichkeiten.

Varzini warnt.
-r«, Gegensatz zu Mailänder Blättern, die die 

Krieaslage a ls  'wesentlich gebessert betrachten und 
die Bedrohung von P aris für ausgeschaltet erklären, 
warnt Barzini vor gefährlichem Optim ism us und 
sagt, die Deutschn würden in ihren Anstrengun­
gen. um zu einer Entscheidung A  gelangen, nicht 
nachlassen. Falls ihre bisherigen Plane fehlschlagen

neue Tiii' Aiisfrrkii'iine*



jkuchsstelle in der Picardie so nahe, daß sich darmrs
deutlich das Bestreben erkennen lasse, durch die 
Schaffung einer neuen Front zwischen Arras und 
Reims ein Sprungbrett für weitere Angriffe zu er­
halten. Daraus ergebe sich eine Drohung, die, wenn 
auch noch nicht unmittelbar, deshalb nicht weniger 
gefährlich sei.

Trübe Aussichten.
.Fkieurvs van den Daag" schreibt: M elange 

wird es den verzweifelten Entente-Armeen glücken, 
dem Druck der Deutschen Widerstand zu bieten, den 
sie nach allen Seiten mit den mächtigsten Mitteln 
ausüben können? Was wird geschehen, wenn den 
seit März ausgeführten drei Angriffen ein vierter 
folgt? Wenn die Front, die auf Ppern, Amiens 
und ebenso zwischen Soissons und Reims durch die 
Ausbuchtung noch erheblich vergrößert worden ist 
und immer mehr Truppen in Anspruch nimmt, an 
einer neuen Stelle tiefer in unberührtes französisches 
Gebiet zurückverlegt wird? Wo wird Foch die 
Mannschaften finden, um eine so ausgebreitete 
Front zu besetzen? Die Waffentruppen genügen für 
die Aufgabe nicht. Er muß an den Stellen der An­
griffe gut organisierte Armeen bereithalten, Armeen, 
die Hindenburgs Elitekorps gewachsen find und dem 
Feinde im offenen Felde Widerstand leisten können. 
Denn über große Laufgräbensysteme verfügt die 
französische Armee auf der neuen Linie natürlich 
nicht, wenn auch sehr stark daran gearbeitet werden 
wird. Natürlich müssen sich auch die Deutschen auf 
einer längeren Front einrichten; aber da sie der 
Angreifer sind, ist das Dr sie nicht ein so großer 
Nachteil.

Deutschlands wirtschaftlicher Zuwachs.
Für die künftige Versorgung unseres Heeres 

stellen die bisherigen Ergebnisse des Vorbruches 
zur Marne eine willkommene Stärkung dar. Um 
rund 55 Kilometer Raum in einer Breibe, die 
zwischen 70 und 45 Kilometer schwankt. Das be­
deutet jenseits der militärischen Bedeutung, daß der 
land- und forstwirtschaftlichen Ausnutzung weit über 
3000 Quadratkilometer Boden zugeführt sind. Die 
Kampfzone am Damemvege scheidet in einer Breite 
von 3 bis 5 Kilometer als Vrachstrerfen aus; hier 
ist der Boden durch die Schwere und Dauer der Ar- 
tilletteaufwühlung bis auf weiteres Mr eine geord­
nete Nutzung verloren und kann nur als dürftige 
Weide dienen. Unmittelbar jenseits des Damen- 
weges aber bis hinunter zur Marne ist das Land 
weit und breit mit anerkennenswertem Eifer be­
stellt. Don großer Wichtigkeit find die weit aus­
gedehnten Wiesenflächen, die für unsere Pferde- und 
Viehernahrung einen ganz hervorragenden Weide- 
gang bieten und eine reiche Heuernte verheißen. 
Dre Felder, auf denen hauptsächlich Gerste und 
Hafer, dazwischen auch Weizen, stehen, sind im all- 
gemeinen gut imstande; nur in wenigen Gemeinde- 
bezirken steht das Getreide im Halme mäßig, offen­
bar eine Folge spater Aussaat, Bestellungsscknvierig- 
keiten und unzureichenden Saatgutes. Für die 
Armeeversorgung sind die ausgedehnten Gemüse- 
kulturen und Garten besonders willkommen Der 
L tM S E w a ltU n g  Karrt in dem neueroberten 
Gebiete fruchtbare Arbeit.

Robertson Oberbefehlshaber in «rohbritaimien.
^  Reuter meldet amtlich aus London: Als »or- 
rbergehende Maßnahme wurde General Robertson 
zum Oberbefehlshaber in Großbritannien ernannt.

»  ̂ »

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

»om 6. Juni meldet vom
italienischen Kriegsschauplatz«:

An der Tiroler- und Piave-Front anbaun erde 
Artilleriekämpfe.

Der Thef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Im amtlichen italienischen Heeresbericht von, 

heißt es: An der ganzen Front mäßige 
Nkttakeit der beiderseitigen Artillerie. Am ». Juni 

wurden «er feindliche Flugzeuge abge-

vom Valfan-Nrlegrschaiiplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarisch« Generalstab meldet vom 
von der mazedonischen Front: Zu beiden 

weiten des Ochridasees war das Artilleriefeuer von- 
A e n  des Feindes zeitweilig lebhafter. Östlich vom 
Ochridasee zerstreuten wir durch Feuer einen fran- 
Mischen Sturmtrupp. Bei Bratindol und an metz­
l e « .  Stellen zwischen dem Ostufer der Tscherna 
und dem Dobrovolje beiderseitiges heftiges Artil- 
kertefaler. Südlich von Hnma beiderseitiges StS- 
Mngsfeuer. Östlich vom W ard« versuchte eine 
stSrk«e «r̂ l̂ sche Patrouille sich unseren Posten bei 
d«n r^rfe Krestelr zu nähern. Sie wnrde aber 
dvrch Heuer vertrieben. Im  Strumatal machten 
»ufere Infanterie-Abteilungen mehrere Engländer 
m Gefangenen. LeAaste beiderseitige Lufttätigkeit 
AN AölUdar- UNd Sttuma-Tale.

Griechisch« Einberufungen.
Havas meldet aus Athen: Ein Erlaß ruft die 

IabrgSng« 1908 bis 1S17 aus dem westlichen 
Griechenland unter die Fahnen, ebenso 18 Jah r­
gänge Telegraphisten.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht von, 
S. Zum lautet: Palästinafront: An verschiedenen 
Stellen für uns erfolgreiche Patrouillenkämpfe. — 
Vvn den übrigen Fronten nichts Neues.

« »»

Die Kampfe zur See.
Wieder 20 066 Tonnen;

W. T -B. meldet amtlich:
Im  Mittelmeer versenkten deutsche und öster­

reichisch-ungarische Unterseeboote fünf Dampfer und 
i^chs Segler von zusammen über

ro WO Bru(Lo-ReMerLonnerr.

Dke Dampfer wurden aus stoßgesicherten Geleit- 
zügen herausgeschossen. Einer von ihnen war ein 
Kriegsmaterialdampfer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

erstaunlich kurzer Zeit erzielt, 
konnte es vom Morgengrauen bis Mitternacht 
17 000 Brutto-Registertonnen in die Tiefe schicken, 
trotzdem die Angriffe durch starke feindliche Gegen­
wirkung erheblich erschwert wurden. Nach Ver­
legung des Tätigkeitsgebietes traf das Unterseeboot 
an einer anderen Stelle des Kanals auf die Spuren 
der Arbeit eines Schwesterbootes. Es passierte 
nämlich ein großes Trümmerfeld mit vielen toten 
Pferden und Ochsen, Futterkrippen, Ställen, Stroh- 
und Heubündeln usw. Wahrscheinlich war an dieser 
Stelle ein das englische Heer in Frankreich versor­
gender Dampfer einem anderen Unterseeboot zum 
Opfer gefallen.

Das Hospitalschiff „Königin Regentes" 
auf eine Mine gelaufen.

Wie aus dem Haag gemeldet wird, ist das 
Hospitalschiff „Königin Regentes" auf eine Mine 
gelaufen. An Bord befanden sich die englischen 
Delegierten, die zu der Konferenz über den Kriegs- 
gefangenen-Austausch mit Deutschland nach Holland 
kommen sollten. Das niederländische Hospitalschiff 
„Sindoro" ist mit der Rettung der überlebenden 
beschäftigt. Nach spateren Berichten find bei dem 
Unglück mehrere Personen, der Besatzung umgekom­
men. Der Unfall hat noch in Sicht der englischen 
Küste, ungefähr 20 Meilen von Lemanbank, statt­
gefunden.

Wie einem Amsterdamer Blatte gemeldet wird, 
hat die Direktion des RoLLerdamschen Lloyd von 
dem Kapitän des Hospitalschiffes „Sindoro" die 
drahtlose Nachricht erhalten, daß sich auf dem ge­
sunkenen Hospitalschiff „Königin Regentes" weder 
Verwundete noch Kriegsgefangene befanden.

Gesunkenes russisches Transportschiff.
Aus Stockholm wird dem „Verl. Tagebl." be­

richtet, daß das russische Transportschiff „Europa", 
das von den Finnen beschlagnahmt worden war, 
vor HelsinArs gesunken ist. Ein Mann ist umge­
kommen. Wahrscheinlich liegt ein Attentat vor.

Luftgefecht bei Terschelling.
Über das Luftgefecht bei Terschelling meldet 

der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" Sieben 
deutsche stießen auf fünf englische Wasserflugzeuge, 
von denen ein deutsches ins Wasser stürzte und in 
Feuer geriet. Ein englisches Flugzeug wurde ge­
zwungen, auf Vlieland zu landen; ein airderes eng 
lisches Flugzeug wurde bei Vlieland am Stranl 
durch die Besatzung in Brand gesteckt, worauf die

^  zu

gleichfalls durch die Bemannung in Brand gesteckt 
wurden.

Provinzlalnachrichten.
Schwetz, 5. Juni. (Cbarakterverleihung. — 

Feuer.) Der Charakter als Sanitätsrat wurde dem 
prakt. Arzt Dr. Steinhoff verliehen. — Durch Feuer 
wurde das ganze Anwesen des Besitzers Simon 
Jagielski in Sullnowko-Ausbau zerstört. Infolge 
Mangels an Wasser und Löschgeräten konnte bei 
der Trockenheit von dem lebenden und toten I n ­
ventar fast nichts gerettet werden. Der Schaden

gefangenenlagers (in der Kaserne des 175. Jnf.- 
Regts. an oer Kalinker Straße) angekündigte 
Transport gefangener englischer Offiziere ist am 
3. Juni, abends gegen 6 Uhr, im Sonderzuge aus 
dem Westen auf dem Bahnhöfe der Festungsstadt 
Graudenz eingetroffen; es waren etwa 400. Ein 
zweiter, kleinerer Zuzug ist am Dienstag Vor­
mittag erfolgt.

MarienLurg, 8. Juni. (Aus Angst aus dem 
Fenster gesprungen) sind hier drei Kinder aus dem 
ersten Stockwerk des Hauses Töpfertor 5. Sie waren 
allein in der Wohnung und hatten sich über ein 
Geräusch geangstiO, in der Ansicht, es fei „ein 
Mann im Hause. Als die Mutter von der Arbeii 
kam und ihnen zurief: „Kinder, macht auf!",
sprangen sie mit dem Rufe: „Jetzt kommt er!" auf 
die Straße herab. Von Vorübergehenden wurden 
sie aufgefangen und haben glücklicherweise keinen 
Schaden genommen, nur das älteste Mädchen zog 
sich eine Verstauchung des rechten Beines zu.

Danzig, 4. Juni. (Die „Danziger Zeitung") 
konnte am 81. Mai ihr Wjähriges Bestehen feiern. 
Von einer Feier wurde jedoch abgesehen, einmal 
wegen der Kriegsverhältnisse und sann, weil der 
Seniorchef des Blattes, Otto Kafemann, der als 
Major im Felde stand, einer tückischen Krankheit 
erlegen und gleich darauf auch die Wtwe des Be­
gründers der Firma Kafemann gestorben ist. Das 
freifinnge Blatt, mit dessen Geschichte der freisinnige 
Abgeordnete Heinrich Rickert eng verknüpft war, 
vertritt einen ehrlichen und entschiedenen Libera­
lismus. Seit vielen Jahren ist ihr Chefredakteur 
der fortschrittliche Abgeordnete Dr. Hermann.

Danzig, 4. Juni. (Verschiedenes.) Oberamt- 
mann Suhr, einer der bekanntesten Landwirte West­
preußens, ist am Donnerstag in Zoppot, wohin er

Zoppot im Älter von 76 Jahren gestorben? — 
90 Bewerbungen sind um die hier durch den Tod 
des Stadtschulrats Dr. Damus freigewordene Stadt- 
schulratsstelle eingegangen. — Zur Beschaffung von 
Kleinwohnungen beantragt der Magistrat bei der 
Stadtverordnetenversammlung die Bewilligung von 
40 000 Mark.

Z Danzig, 7. Juni. (Fünf Primaner wegen 
schweren Einbruchsdiebstahls vor Gericht.) Unter 
der Anklage gemeinsamen, fortgesetzten schweren 
Einbruchdiebstahls wrtt> heute vor der hiesigen 
Strafkammer gegen fünf frühere Primaner höherer 
Lehranstalten Danzigs verhandelt. Die Verhaftung 
der Schüler erregte vor einigen Wochen großes Auf­
sehen, da es sich bei den Beteiligten um Söhne hoch­
achtbarer Eltern aus den besten Kreisen handelt. 
Die Verhandlung wirft ein grelles Schlaglicht auf 
die verbrecherischen Handlungen einer verirrten 

Di- Eintrittskarten zu der Verhandlung

waren schon lange Tage vorher vergriffen. Aus der 
Anklagebank erscheinen der Eisenbahn-Eleve 
Grentzenberg, sowie die Primaner Willi Hesse, 
Walter Rohlfing, Heinrich Reinecke und Kuno 
Lamprecht, alle im Alter zwischen 16 und 19 Jahren 
stehend und in Untersuchungshaft befindlich. Sie 
find in vollem Umfange geständig, gemeinschaftlich 
eine Reihe von Einbruchsdiebstählen verübt zu 
haben. Zur Verhandlung find 12 Zeugen geladen. 
Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zugrunde: 
Die Verhafteten hatten vor einiger Zeit in einem 
abgelegenen Teile Danzig-Langfuhrs, auf Zinglers- 
höhe, in einem alleinstehenden Gebäude einen 
Raum gemietet, um zu ihrer Fortbildung dort phy­
sikalische und chemische Experimente vorzunehmen. 
Als ihr Taschengeld nicht mehr ausreichte, um die 
benötigten Materialien selbst beschaffen zu können, 
wurden Apparate aus den naturwissenschaftlichen 
Instituten zweier höherer Lehranstalten entwendet. 
Bei gemeinsamen nächtlichen Einbrüchen unter Be­
nutzung falscher Schlüssel wurden Teppiche und 
Möbel erbeutet, um damit den Unterkunstsraum 
auszustatten. Auch elektrisches Licht wurde ange­
legt und der Zugang zu dem Gelaß durch elektrische 
Schließkontakte gesperrt. Entwendete Lebensmttel, 
Lotten und Wein wurden gemeinsam verzehrt. Die 
jungen Leute beabsichtigten, aus der Beute eine 
eigene Kasse zu gründen und zur „Einweihung" 
ihrer Zusammenkunftsstatte ihre Freunde zu laden. 
Dem verbrecherischen Treiben wurde jedoch ein Ende 
gesetzt; denn gelegentlich eines mißlungenen Ein­
bruchs in ein Üangfuhrer Kaffee, wobei Torten er­
beutet werden sollten, wurden sie alle ertappt und 
in Haft genommen. Der Wett der im Laufe der 
Zeit zusammengestohlenen Sachen ist auf etwa 
50 000 Mark beziffert worden. Bei den Tätern, die 
zu den begabtesten Schülern zahlten, wurden vor­
gefunden 21 Schlüssel für Tür-, Schubladen- und 
Sicherheitsschlösser, 11 Vorlegeschlösser, 4 Schub­
kastenschlösser und viele andere Werkzeuge. I n  der 
wochenlangen Untersuchungshaft ist den Tätern, die 
bisher das Gefühl für das Unrecht ihrer Hand­
lungen scheinbar verloren hatten, die Tragweite 
ihres Tuns erst zum Bewußtsein gekommen, über 
das Urteil des Prozesses werden wir berichten.

Bromberg, 5. Juni. (Ein Lebensretter.) Trotz 
schwerer Verwundung rettete der Oberveterinär 
d. R. Grimm einen Knaben, der an der Viktoria- 
brücke in Bromberg ins Wasser gestürzt war, vom 
Tode des Ertrinkens. G. muß an zwei Stöcken 
gehen. Er hat bereits, laut „Ostd. Presse", acht 
Menschenleben gerettet und besitzt die Rettungs­
medaille am Bande.

r Argenau, 6. Juni. (Verschiedenes.) Der Jahr­
markt war vonseiten der Landbevölkerung, wie 
immer vor der Ernte, nur schwach besucht. I n  den 
fünf Krambuden wurden meist nur Spielwaren und 
wertloser Tand feilgeboten. Die Händler dürften 
wohl kaum auf ihre Unkosten gekommen sein. Der 
Austrieb von Vieh war der allgemeinen Knappheit 
wegen verboten. Dagegen zeigte sich auf dem Pferde­
markte etwas mehr Leben. Es waren etwa 300 

mteil recht gute Arbeitspferde zum Handel ge­
eilt. Allerdings waren die Preise recht hoch; denn 

es wurden Satze bis zu 8000 Mark gefordert und 
auch bezahlt. — Wegen unerlaubten Verkehrs mit 
ftanzofischen Kriegsgefangenen wurden die Dienst­
mädchen Pelagia Kaszuba und Marie Kalinowska 
von hier zu 9 bezw. 6 Wochen Gefängnis verurteilt. 
Sie hatten die beiden Gefangenen nachts an einem 
Strick zu sich ins Fenster hinaufgezogen. — Unter 
dem Pferdebestande des Grundbesitzers Karl Ro- 
mann in Klein Mottn ist die Räude ansgebrochen.

6 Strelno, 6. Juni. (Pferdediebstahl.) Auf dem 
Dominium Swiento bei Tremessen ist in der Nacht 
vom 4. zum 8. d. Mts. ein Fuchsstute, schmale Blesse, 
gestohlen worden.

Posen, 5. Juni. (Schwere Zuchthausstrafen für 
einen HühnerdieLstahl.) Wegen Diebstahls von 
29 Hühnern wurde der mehrfach vorbestrafte Ar­
beiter Peter Jankowiak und seine Schwägerin S ta­
nislaws Iakubowski aus Schroda von der hiesigen 
Strafkammer zu 5 bezw. 2Z4 Jahren Zuchthaus 
verurteilt.

Schönlanke, 8. Juni. (Einen schrecklichen Tod) 
fand am Sonnabend der bei der Firma W. Geb- 
hardt hier beschäftigte 16jährige Arbeiter Franz 
Kuwatsch. Er kletterte in Abwesenheit Gebhardts 
während des Ganges der Maschinen in den Wellen­
gang, um die Hauptwelle zu ölen. Hierbei wurde 
er von der Welle erfaßt und herum geschleudert, so­
dass der Kopf und die Beine auf das Mauerwerk 
aufschlugen und Ärmlich vorn Körper gerissen 
wurden.

rokalnachrichten.
Zurr Erinnerung. 8. Jun i. 1917 Scheitern eng­

lischer Angriffe bei Wytschaete und Messings. 
1916 Vernichtung des italienischen Luzffchrffes 
„Citta di Ferrara". 1911 Furchbares Erdbeben in 
Mexiko. 1905 s  Fürst Leopold von Hohenzollern. 
1859 Treffen Lei Melegnano zwischen Österreichern 
und Franzosen. 1815 Deutsche Bundesakte. 1794 
1- Gottfried August Bürger, deutscher Dichter. 
1743 * Alexander Graf von Cagliostro, bekannter 
Abenteurer. 1632 f  Mohammed, Stifter der mo­
hammedanischen Religion.

Thorn, 7. Ju n i 1918.
— ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Leutnant d. R. Richard 
W o l f s  (Jnf. 61); Leutnant d. N. C u n z e  (Jnf.- 
Negt. 21); Kanonier Erich S t e p p k e  aus Da« 
merau, Kreis Culm; Landsturmmann Oskar 
R i e d e l  aus Klein Trebis, Kreis Culm; Kano­
nier Erich K ü h n  aus Groß Brudzaw, Kreis 
Briefen; Landsturmmann Gustav F r a n k  aus 
Graudenz: Gefreiter Franz B a r o n  aus Graudenz; 
Andreas L e r v a n d o w s k i  aus Neuschonsee, Kreis 
Briefen; Franz M a j e w s k i  aus Gramtschen. 
Landkreis Thorn; Alex S c h a t k o w s k r  aus 
Thorn; Aloysms W ischn  e w s k i  aus Siemon, 
Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
baben erhalten: der Studierende der Mathematik, 
Leutnant d. R. Walter M i e h l k e , Sohn des Ober­
lehrers a. D. Adolf Nü in Danzig-Langfuhr, ehe­
mals Oberlehrer an der Oberrealschule rn Grau­
denz; Lehrer, Leutnant d. R. Clemens B o r k  aus 
Klein Tarpen. Kreis Graudenz: Unteroffizier Otto 
P e h l k e  (Feldatt. 81), Sohn des Fleischermeisters 
P. in Loöeoau bei Briesen. — M it dem Ersernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurde ausgezeichnet: Ober­
gefreiter O. S ch en k  aus Rehden, Kreis Graudenz.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  
Ar me e . )  Für die Dauer ihrer Verwendung im 
Kr.-San.-Dienst sind zu Feldhilfsärzten ernannt die 
nichtapprobierten Unterärzte (Feldunterärzte) 
S p o r s  (Leo) und W e n d l i k o r v s k i  (Kasimir), 
beide in Thorn.

( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g  f ü r  T e i l -

Würdigung der Bedeutung des Wehrturnens für die 
Gewinnung eines körperlich kräftigen und ge­
wandten Heeresersatzes hat die Eisenbahnverwal­
tung sich bereit erklärt, die Wettkämpfe auch in 
diesem Jahre in beschränktem Umfange durch eine 
Ermäßigung des Fahrpreises zu fördern. Die 
preußisch-hessischen Staatseisenbahnen und die 
Reichseisenoahnen sind infolgedessen ermächtigt wor­
den, den Teilnehmern an den Wettkämpfer: 
(Führern, Kampfrichtern und Jungmannen) die 
Eisenbahnfahrt zum Militärfahrprers unter den 
gleichen Voraussetzungen wie im Jahre 1917 zu ge­
statten. Es ist das umso mehr anzuerkennen, als 
die andauernden Betriebsschwierigkeiten sonst zu 
einer starken Zurückhaltung in der Gewährung von 
Fahttvergünstigungen nötigen.

— ( K e i n e  B r i e f e  n a c h A m e r i k a ! )  Das 
schwedische Rote Kreuz übermittelt eine amtliche 
Kundgebung des amerikanischen Roten Kreuzes irr 
Washington» durch die bekanntgegeben wird, daß 
nach dem amerikanischen Gesetz irgendwelche Ver­
bindung zwischen deutschen Angehörigen oder Freun­
den in Amerika strengstens verboten ist. Ein Deut­
scher in Amerika, welcher versucht, Briefe an seine 
Familie in Deutschland entweder unmittelbar oder 
durch neutrale Hilfe zu senden, wird mit Gefängnis 
bestraft. Ebenfalls machen sich alle Personen straf­
bar, welche Briefe aus Deutschland entweder un­
mittelbar oder durch Vermittelung Neutraler 
empfangen. Eine Ausnahme macht nur die Er­
laubnis für die Korrespondenz zwischen Kriegs­
gefangenen in Amerika und Angehörigen, die durch 
die bekannten Wege zu leiten ist. Aufgrund dieser 
Mitteilung muß deshalb im Interesse der Ange­
hörigen von deutschen Zivilpersonen in Amerika 
von jeder Korrespondenz mit diesen dringend abge­
raten werden.

— ( B e k e n n t n i s  z u m S c h l e i c h h a n ­
d e l.)  Die „Deutsche Bergwerkszeitung" riracht fol­
gende interessante Mitteilungen über das Ver­
hältnis amtlicher Stellen zum Schleichhandel: 
„Nachdem die Versorgung der Arbeiterschaft mii 
LeLbensmitteln aus dem Schleichhandel durch 
viele industrielle Werke aufgehört hat. hat es 
die Regierung bekanntlich übernommen, der Ar­
beiterschaft d r Kriegsindustrie besondere Zu­
weisungen an Nahrungsmitteln zu machen. Diese 
besonderen Zuweisungen kommen n u r  s o l chen  
W e r k e n  zugute, die nachweisen können bezw
ine eidesstattliche Versicherung abgeben, dass 

s i e  v o r h e r  L e b e n s m i t t e l  f ü r  i h r e  
A r b e i t e r  a u s  d e m  S c h l e i c h h a n d e l  be­
schafft haben; die übrigen Werke gehen leer aus." 
Das Geschichten ist sehr niedlich, aber wahrschein­
lich nicht wahr. Wer eine eidesstattliche Ver­
sicherung abgibt, daß er schleichgehandelt hat, wird 
doch sicher hineingelegt, so wie Neukölln hinein­
gelegt worden ist. Und so naiv. daß sie den Be­
triebsleitungen zumuten könnte, sich selbst den 
Strick zu drehen, sind am Ende unsere amtlichen 
Stellen doch nicht. Daß derjenige, der nicht 
schleichhanidett. zusehen muß, wie klügere Leute 
die guten Sachen verzehren, ist allerdings 
richtig.

— ( Höc hs t p r e i s e  f ü r  K a n i n - .  H a f e n -  
ren d Ka t z e n f e l l e . )  Für die beschlagnahmten 
rohen Kanin-, Hasen- und Katzenfelle sind Höchst­
preise festgesetzt. I n  letzter Zeit ist aber wieder- 
holt beobachtet worden, daß beim . Verkauf dieser 
Felle die Höchstpreise überschritten wurden. Des- 
halb wird amtlich noch besonders darauf hinge­
wiesen, daß nicht nur der sich strafbar macht, der 
höhere Preise als die Höchstpreise fordert oder sich 
oder einem anderen gewahren oder versprechen laßt, 
sondern auch der, der beim Erwerb für Zwecke der 
WeiterverLußerung mit Gewinn höhere Preise als 
die Höchstpreise zahlt oder verspricht. Sammel- 
stellen für Felle, Händler, Gerbereien, Kürschnerei­
betriebe und ähnliche Betttebe werden weiter scharf 
auf Einhaltung der erlassenen Bestimmungen über­
wacht werden.

— ( Der  B e a m t e n  v e r e i n  T h o r « )  hatt
morgen, Sonnabend, im kleinen Schützenhaussaale 
eine außerordentlic" " ' '  * * *
der Tagesordnung

—. ( Di e  K o n z e r t -  „
L a m b e c k ,) die sich bereits im vergangenen Winter 
um die Veranstaltung guter Künstlerkonzerte ver­
dient gemacht, beabsichtigt, wie aus dem Inserat 
in vorliegender Nummer ersichtlich, im Laufe des 
Winterhalbjahres 1918/19 den bisherigen Rahme» 
ihrer Veranstaltungen durch vier in Aussicht ge-

Knüpfer, Alexander Petschnikoff und Claire Dur, 
sämtlich Namen von Weltruf, zu verpflichten beab­
sichtigt, sofern sich eine genügende, die Veranstal­
tung lohnende Beteiligung findet. Thorns musik- 
und kunstliebende Kreise dürsten sich kaum diese 
Veranstaltungen entgehen lassen, sodaß eine rAe 
Beteiligung zu erhoffen steht. Wir weisen, das Be­
streben, erste Kräfte für Thorn zu gewinnen, unter­
stützend, besonders auf das Inserat in vorliegender 
Nummer hin.  ̂ ^

(T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus de« 
Theaterbüro: Der Sonnabend bringt als erste Vor.

Anfang ausnahmsweise 8 Uhr) die Operette 
Schwarzwaldmädel". Die nächste Aufführung der 
„Tollen Komteß" findet am Dienstag statt.

— ( Au s  d e n  K i n o t h e a t e r - B ü r o s . )
Im  „Odeon" wird von heute Abend ab der zweite 
Teil des Films „Es werde Licht" gegeben, der de« 
löblichen Zweck verfolgt, Aufklärung über die Ge. 
schlechtskrankheiten und ihre Folgen für die Volks­
gesundheit zu verbreiten, in Form eines Dramas, 
welches die Lehre besonders eindringlich erscheinen 
läßt. Der Reinertrag wird zugunsten der Lude»-
dorff-Spende verwandt.  ̂^  .

— (T H ö r n e r  Wo c h e n  ma r k t . )  Der heutige
Gemüsemarkt war, da das Wetter schon etwas 
wärmer und treibender, besser bestellt; besonders
Schoten, Kohlrabi und Zwiebeln waren in größeren 
Mengen vorhanden. Auch das Dominium Bielawy

mren-
- ............  ....  .  Platz

machen wird, hielten noch den bisherigen P ^ A  
Blumenkohl 1—4 Mark der Kopf. Kohlrabi kostete 
dem Höchstpreis gemäß das Pfuud 55 Pfg., was, da 
drei größere Knollen mit Kraut 1 Pfund wregr. 
einen Preis für die Mandel von 2,50 bis 3 - ^   ̂ etwas

WSOMmarÄ war etwas reichlicher als am Dienstag 
sorgt, doch konnten die Markerünb«,beL dre am Ab-.



fertigung warteten, keineswegs sämtlich befriedigt 
werden. Krebse waren von der Handlung Scheffler 
gegen 15 Schock auf den M arkt gebracht, die für 
16 M ark das Schock abgegeben wurden. —  Der Ge­
flügelmarkt war leidlich beschickt; auch Leibitsch, 
Klein BZsendorf und Birkenau hatten etwa andert­
halb Dutzend Enten, Hühner und Tauben gesandt, 
fiLr die die bekannten hohen Preise, für junge 
Hühner 8—13 M ark das P aar, gefordert wurden - -  
Preise, deren Duldung auch die Preise der Kanin­
chen, wie schon vordem die der Fische, in die Höhe 
getrieben hat. Die Besitzerin eines Kaninchens von 
5—6 Pfund, das 25 M ark kosten sollte, berief sich mit 
Nachdruck darauf, daß für ein Huhn von weit ge­
ringerem Lebendgewicht auch 25 Mark gezahlt 
würden.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Ein politischer presse - Prozeß.
München, 6. Jun i 1918.

M it  großer Spannung hat man in journali­
stischen und politischen Kreisen der Beleidigung- 
klage gegen den Grafen K arl V o t h m e r  ent­
gegengesehen, d r sich vor der Ersten Strafkammer 
des Landgerichts I  zu verantworten hatte. Graf 
Vothmer, der den Kreisen d^r Vaterlandspartet 
nahe steht, würd beschuldigt, den bayerischen 
Kriegsminister und einige Offiziere des P r  sse- 
referats des Kriegsministerrums beleidigt sowie 
die Zensurvorschriften übertreten zu haben.

Die Anklage geht auf einige Briefe des Grafen 
Vothmer zurück die er an das Kriegsm'inisterium 
schrieb nachdem über seinc Zeitschrift „Die 
Wirklichkeit" die Praventivzensur verhängt wor­
den war. I n  den Briefen erklärt der Angeklagte
u. a., er sei nicht gewillt, sich der Praventivzensur 
(Vorzensur) zu unterwerfen, die vor der Öffent­
lichkeit zu vertret» n die amtliche Stelle nicht den 
M u t habe. Der Kriegsminister sei zu seinem 
Vorgeh n nur veranlaßt worden, w eil er von dem 
Gedanken ausgehe, die Zensur besitze die Eigen­
schaft einer vorgesetzten Stelle, und das g istige 
Leben sei nach der P r a x i s  d e r  K a s e r n e n -  
h o f d i s z i p l i n  zu behandeln. Oberstleutnant
v. Kreß h a b . bewußt oder unbewußt wahrheits- 
widrige Briefe geschrieben und den Minister in 
einer ihn, den Angeklagten, betreffenden Sache 
angelogen.

Bei der Vernehmung des Angeklagten wird  
festgest llt, daß die ..Wirklichkeit" inzwischen ver­
boten worden ist. Graf Vothmer war früher Chef- 
Redakteur d»7r „Münchener Zeitung", in welcher 
Stellung er wegen unerlaubter M itteilungen über 
Truppenverschiebungen eine Geldstrafe von 15V 
M ark erhielt. E r ist schon früher wiederholt mit 
der Aensurbehötde in Differenzen geraten und hat, 
wie er behauptet, auf Verlang n des Presserefe- 
rats des Kriegsmrnrsteriums sein- Stellung bei 
der „Münchener Zeitung" aufgeben müssen. Er 
gründete dann die Wochenschrift „Die Wirklich- 
rÄ". die eine alldeutsche P o litik  trieb. Der A n­
geklagte erklärt hierzu, er hab ' die Zeitschrift 
erst gegründet nachdem die ErSrt rung der 
Kriegsziele freig geben worden war. I n  Heft 6 
der Zeitschrift erschienen zwei Artikel, der eine 
„E in  ehrenvoller Friede" von M a jo r v. Rof n- 
oerg, dem Zeremoni» meister des Kaisers, der an­
dere „Bethmann Hollweg" von Pros. D r, Jung 
(Stratzburg). D ie beiden Artikel wurden vorher 
der Zensur vorgelgt. die einige Beanstandungen 
hatte. G raf Vothmer wurde von der Zensur 
telefonisch angerufen und erklärte sich m it einigen 
Streichungen einverstanden. Zu sein m Erstaunen 
habe er dann aber gefundn, daß die Korrektur- 
abzüge folgenden Vermerk trug n : „Genehmigt 
bei Wahrung der im Auftrag des Herausg bers 
erfolgten Streichungen". Dü ser Vermerk sei dem­
nach unwahr. Auch M a jo r v. RosenLerg habe. 
Lls er von dem Sacho rhältnis Kenntnis erhrelt.

an den bayerischen Kriegsminister einen B rie f 
geschrieben, in dem -er darauf hinwies, daß ein 
Beamter des PreffereferaLs eine w iffntlich  
falsche Erklärung abgegeben habe. Der Angeklagte 
behaupt t weites der bayerische Kriegsminister 
habe dem Freiherrn von Rosenberg gegenüber 
zugog ben, daß -e r fragliche Vermerk auf den 
Korrekturbögen unzutreffend gewesen sei; Vag» gen 
sei Graf Vothmer m it den Streichungen in der 
beiden Artikeln von Anfang an einverstanden ge­
wesen. D  r Angeklagte stellt sich bei seinen wei­
teren Ausführungen auf den Standpunkt, daß es 
in  Bayern überhaupt keine politische, sondern nur 
eine militärische Zensur gebe. E r habe daher 
auch der militärischen Zensur immer entsprochen, 
dagegen seien die Maßnahmen gegen die „W irk­
lichkeit" nur von d r  politischen Zensur ausge­
gangen. Graf Vothmer bestritt, sich irgendwie 
schuldig gemacht zu haben. Der Kriegsminister 
habe sich ihm gegenüber m it einer chin fischen 
M auer umgeben dah r  habe er ihm den frag­
lichen B rief geschrieben, womit er l  diglich be­
rechtigte Interessen gewahrt habe. — D ie U rteils­
verkündung wurde auf Freitag vertagt.

Letzte Nachrichten.
Zum Untergang der „Königin Rezentes".

A m s t e r d a m , ? .  Juni. „Algemeen Han» 
delsblad" wird noch über den Untergang des 
Hospitalschiffes „Königin Rezentes" gemeldet, 
daß der Dampfer nach der Explosion der M ine  
in der M itte  durchbrach, sodah die beide« 
Schornsteine fast gegeneinander stießen. Das 
Vorderschiff verschwand beinahe unmittelbar 
nach der Explosion. Die Schiffbrüchigen ver­
mochten noch drei Boote auszusetzen, von denen 
eins umschlug.

Die englischen Minenfelder im Kattegat.
K o p e n h a g e n ,  8. Juni. (Ritzan- 

Meldung.) An verschiedenen Stellen im Kette» 
gat wurden auf drei Meter Tiefe eingestellte 
Minen beobachtet. Die Seefahrt im Kattegat 
ist nur innerhalb der Hoheitsgrenze rätlich. 
Ein Minenfeld sperrt den tiefsten unter gewöhn­
lichen Verhältnissen fahrbaren Lauf des Kalte» 
gats. Dieses Minenfeld hat wahrscheinlich auch 
die Sprengung des dänischen Schoners „Peter- 
sen" verursacht. Die beiden letzten Fahrten der 
Fähre Helfingör— HelsingVorg find gestern 
wegen der Minengefahr eingestellt worden. 
Eine Treibmine ist gestern im Sund unschädlich 
gemacht worden.

Brand eines Munitionsdepots in Kiew.
K i e w , 8. Juni. Heute Vormittag 18 Uhr 

brach in einem großen ukrainischen Munitions- 
depot im Vorort Swernieh westlich von Lawra 
Feuer aus. Die sofort angestellten Löschverfuche 
blieben erfolglos, sodaß das Feuer auf die zahl­
reichen Mnnitiönsschuppen übersprang, die nach 
und nach in die Luft flogen. Der Brand ent­
stand, aus vorläufig nicht festgestellter Ursache, 
in der Nähe eines Schuppens mit alten 
russischen Raketen. Bald nach 11 Uhr war die 
tzauptgefahr beseitigt. Durch deS Luftdruck 
find in der Stadt zahlreich« Fensterscheiben 
zertrümmert. Die anfängliche Panik legte sich 
bald. M ittags zeigte sich bereits das gewöhn­
liche Straßenbild. Die Zahl der Opfer unter 
der Bevölkerung beträgt etwa 68 Tote und 
mehrere hundert Verwundete» meist Ukrainer.

Ihre Vermählung zeigen an: B

Oberlandmesser Oeorx lloixoll
Hauptmann d. R^ Schlesrv.-Holst. Pion.-Vatl. Nr. 9,

I^anrontinv K o tro ll,  geb.
Elfringen (Lothr.)

Pfingsten 1918.

z. Z t. München, Z
Samenstraße ^

Statt «arten!
Are Vermählung geden bekannt:

Feldhilssarzt ^ o lin n n o s  S e b rN s r  
und F ra u  O k a r lo t t v ,  geb. H )« i

K 6 s ^ ê r ĝ i.^P r., den 4. Juni ISIS.

rr
Vdornvr mnMsedvls

Culmerstraße 4, S. —  Kirchhofstraße 6, 1.

Uorlrags-Meriä
zum beste» des Rate» Kreuzes 

Sonnabend den 8. Juni im Viktormpark (neuer
S a a l ) .

A n f a n g :  1. A b te ilu n g  >/,5 U h r . 2. A b te ilu n g  7  U h r . .  
--,'-->,'7!,'---- « a r te n  SO P fg „  zu haben C ulm erstraße 4. S. - .... ^

Zu «erkauft» 8  W. «m »
Mein Grundstück,

SS Morgen groß. ist mit levendem und 
totem Inventar wegen Einberufung so­
fort zu verkaufen.
^ rv ts e k n rv » ', Gasig«,» bei Lauer.

Will M l W i i i i M
so Morgen groß, bin ich willens unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

« .  HVooickt. Vulkan.

preiswert z,^verkaufen. Zu erfragen 
Baderstraße 2. 2.

M U M k M II lk l .
Größe 46. brlltg zu verkaufen.

Talstraße 42. 1 Treppe, reckts

Braune Stute
2 Jahr ait, verkauft

»esitz°r «,>. BSjeud.es.

80 »» Stil. »r.. starke
Lattenkisten

hat preiswert zu verkaufen

O u s L a  v
Breitestraße 6. —  Fernruf 5!7.

Mehrere Fuhren

Kiesern-Borke
zu ""kaufen, Holzkms««.

Ein noch gut erhaltenes
SE" K lav ier "Ss, 

zu kaufen gesucht.
Gest. Angebote unter 8 .  1668 ari 

Getchaflsstette der «Presse" erbeten.

MIMII
9 bis 10 em Durchmesser, mit 6 Sl 
Stehlagern zn taufen gesucht.

Gest Angebote unter M . 196«. 
die Geschäftsstelle der «Presse".

1

Gebr. Kachel» «der 
aller Oje»

« .  MeMenfircche 62

Eine zntc Milchzieze
locht kaufen r . dsr. Weitzholerstr. 60

' !  B IM - M «  K W
zn k-ufen gesucht.

Angebote, unter «  1665 an die Ge­
schäftsstelle der „Messe".________

M ü m M W Ü t tk .  i

8 sehr gst «ödl. Zitsmr
(Kl.oier) in r„hi,em bestcrem Hanse sa. 
sert ,u  vermieten Slrsbandlr. >7. 2 l.

W Zbl Vordsezimmer
(eleklr. Licht) M verm. Breitestr 38. 2

8nl «Ni. Ärtzerzlnüner
L» vermiete». Cuimerjuage 11» 2.

Das gefährdete Gelände ist durch deutsche 
Truppen abgesperrt, die sich opferwillig an den 
Löschverfuche  ̂ und Rettungsarbeiten be­
teiligten.

Sinnlose W ut!
A n a p o l i s ,  6. Juni. (Reutermeldung.) 

Tstarinesekretär Daniels sagte in einem Aufruf 
an die Kadetten der Marineakademie, Deutsch­
land habe dadurch, daß es durch den U-8oot- 
Feldzug den Krieg bis vor die Türe der Ber­
einigte« Staaten getragen, Amerika nicht er­
schreckt, sondern den Bereinigten Staaten nahe­
gelegt, noch größere Anstrengungen zu machen, 
damit der Feind schneller «nd gründlicher für 
seine Anmaßung gezüchtigt werde.

Berliner Börse.
Im  Börsenverkehr war von einer Nachwirkung der gestrigen 

Verstimmung kaum etwas zu bemerken. Für JndustriewerLe 
zeigte sich eine erhöhte Geschäftstätigkeit. Rege Kauflust bestand 
namentlich für rheinisch-westfälische Kohlen- und Eüemverte. 
von denen Harpener, G essen kirckener. Dochumer und Deutsch - 
Luxemburger mehrprozentlge Aufbesterungen erfuhren. Auch 
eln Teil der obesschkesisch'' Papiere, wie besonders Pismurk- 
hütte und oberschiesischs Eisenindustrie, waren kräftig gebessert. 
Von NMiunciswerte stiegen Aktiengesellschaft für Anilinfobrika- 
tkon und Petroleumwerte unter Bevorzugung von Steana 
Romana Unter heftigen Schwankungen gewannen Bemderg. 
Aktien eine beträchtliche Kurssteigerung. Türkische Tobakaktien 
zogen im Einklang mit Wien kräftig an. Für russische Bank- 
aktlen zeigte sich Interesse Auf dem Anlagenmarkt waren 
wiederum dreiprozentige deutsche Reichsanlelhen und preußische 
Kmisols begehrt.

Nette polnische W eichfelree-exei.
Nach polnischen Zeitungsnachrichten ist in Pulawy lRowo 

A! xandrija). einer etwa auf halbem W-ge zwischen Warschau 
und Zawichost gelegenen onrehnlichen Stadt, die dadurch 
wichtig ist. daß dort die Bahn Kowel—Mlawa die Deichsel 
berührt, eine neue Akiiengelekl'ckait zur Erneuerung des Fracht- 
Verkehrs auf der Weichsel gegündet worden, dke eln Kapital 
van mehreren Millionen Kronen hat Es würde nach der 
Größe des Kopitals -as größte Schiff«hrtsunternehmen ^olens 
sein. Die Gesellschaft beabsichtigt, in Nowo Alexandrija Hafen, 
anlogen und eine Werf zu e»richten. Ein Umschlaghafen 
würde dort sehr nützlich fein und beispielsweise den Verkehr 
von Danzig nach der Ukraine wesentlich verbessern, wenn erst 
die Weichsel bis dort ausgebaut ist Die Güter könnten dann 
!«on Pulawy aus auf der Weichsel befördert werden, auf der 
Strecke zwischen Pulawy und der Ukraine aber mit der Bahn 
Gegenwärtig können auf jener Welchselstrecke jedoch nur ganz 
kleine Kähne und flachgehende Passaglerdampfer verkehren. 
Die österreichische Okkupationsverwaltvng soll die Gründung 
des Unternehmens gefördert habe«, da auch der Handel 
zwischen Galizien und der Ukraine durch Benutzung der Um­
schlaghafens Pulawy Vorteile haben würde.

Orenstein rr. Koppel - A rlrrr Koppel A . -« .
Im  Geschäftsjahre lv !7  erzielte die Gesellschaft auf Waren- 

konto einen Gewinn von 21913 070 <1 V  2r70 l N t )  M k  
Die Ertragnisse der Tochtergelellschasten belaufen sich auf 
2107S!81 (i B  1S1L117) M t. Nach Abschreibungen von 
!34'  27S (i. V . 4 56700L) Mk. ergibt sich einschließlich des 
Vortrage» aus dem Vorjahr ein Reingewinn von 9569907 
(i D  8876838» Mk. Hieraus soll bekanntlich eine Dividende 
von 14 (1. B. r2) Proz zur Verteilung gelangen. Der Denno- 
Orensteln - Stillung sotten rund 950 VOS Mk zugeführt und 
2 475 3S1 ii D  2 475 35N Mk. auf neue Rechnung vorgetragen 
werden Wie die Verwaltung in ihrem Rechenschoftsderlcht 
mitteilt, find die Fabriken bis Ende des Jahres mit Aufträgen 
versehen. Der Umsatz im abgelaufenen Jahr mit Einschluß 
der Tochtergesellschaften, jedoch unter Ausschluß der Betriebe 
ln feinrrtchen und neutrale« Länder», belauft sich auf 
12048332S (1. B. SSS40S06) M t.

N o tie r« « - der D evife«-A«rfe ««  der B erli«e r Börse
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Hottand (100 Fl.)
DSnemari (100 Krone») 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (lOO Kronen) 
Schweiz <l 00 Franc») 
Oesterreich-Ungarn (100 A r ) 
Bulgarien (100 Leos) 
Konstantinopel 
Spanten (ISO Pesetas)

a. S. Juni. a. 4 Juni
Geld 

253 50 
1SS.50 
164 25 
159 25 
l 14.50 
66.55 

7 9 . -  
1S.8S 
102.-

Brief
2 5 4 .-
1 S 4 -
164.75
159.75
114.75 
66 S5> 
79.50 
19.W

19 3 .-

Geld 
249.50 
j 52,50 
>63 25 
159 25 
! 12.50 
66.55 
7 9 . -  
!9.85 

102.-

Brief.
2 5 0 ,-
1 5 3 .-
163.75
159.75 
1!S,75
56.65
79.59
1965

103,—

Waljlrrstande der Weichsel. Kratze «ud Krhe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der >Tag m Tag W
Wüchse! bei Thorn . . . . 7. 0,20 6. 0,24

Zawickost . . . 
Warschau . . . 0,75 ^6. 0^79
Chwalowlee . . 5. 1,33 4. L,37
Zakroezyn . . . 

B -a h . b-t B - o m d e r g ^ W - — - - —

Netze bei Czarnika« . . . . — — —

Meteorologische Beobachtungen zv Thor«
vom 7. Juni. früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  769 wm 
W a s s e r s i a n d  d e r  W e i c h s e l :  OLO Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 9 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordwesten.

Dom 6. morgens bis 7. morgens höchste Temperatur:
21 Grad Celsius, niedrigste -j- 7 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brom-erg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 8. Juni: 
Heiter Temperetnr wenig geändert.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den S. Juni 1918. (2. n. Trinitatis.)

Msstädttschr evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: GotLesdlerch 
zum Beginn des Aonürmanden-Unterricht. Pfarrer Jacobr. 
Vormittag 10 Uhr : Gottesdienst. Pfarrer Lie. Freytatz. 
Darm. 11'!, Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Lic. Freytag. 
Kollekte für das M aria - Martha - Haus in Flatow. —  
Freitag den 14. Junl: Kriegsgebetsandacht.

NeustädLlfche evangel. Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst.: 
Pfarrer Heuer. iDarauf Beichte und Feier des heiligen 
Abendmahls.) Kollekte für das M aria  - Martha - Hans dr 
Natow. » «

Garnison - Kirche. Bonn 10 Uhr: Gottesdienst. F -s t« d » j 
garnssonpfarrer von Jaminet Darm. 11 U h r: Kinoev^ 
gottesdienst. Derselbe. Amtswoche: Festungsgarnisonpfarrer- 
Hölscher. — Mittwoch den 12. Juni, abends 6 Uhr: Krte-S-- 
detstnnde. Festungsgarnisonpfarrer Hölscher. ^

Reformierte Kirche. Norm. 10 U h r: Gottesdienst. Pfarre? 
Arndt. ?

S t. « .» rg -uk irch« . von». 8 Uhr: P f - i r »
Hevrr. v o r« . V'I, Uhr: Sottr-dlenst. Psarrrr Iahst., 
Don». I I ' I ,  Uhr: Älndrrgvüerdienst. Psarr«
Kollekte für das M aria  - Martha - Haus in F la tE .-
-  Dienstag den 11. Junl, abends 8 Uhr: Missionsgott«M> 
dienst. Fröulein Warth wird über Blindenmtsstoa spreche«.

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Darm. S' ,  Uhr;  ̂
Predigtyotresdienst. Pfarrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtsche«. Bonn. V  
....................... "  ........  ""arrer Beckh

Ä
Gottlsdienst ^  Leibissch. Pfarrer' Beckherrn. 4

EvavgeMche Kirchettgemeittde Grabowitz. Bonn. 16 
Uhr r Gottesdienst In Schillno. Rachm. 3 Uhr: L e r ja n « ^  
lung des Iungfrauenvereln« im Pfarrhause.

Evangel. Kirchengemeinde Dorm .̂ U) U h r^ G o tt« ^  .

Jugendverein: Teilnahme an der Jugendpfiegeveranstalrun- ; 
in Hohenhaufen. Die Versammlung in Schwarzbruch findet : 
erst am 16. Junl statt.

Evangelische Kircherrgemekrde Rerrsschka«. Barm. V «, 
Uhr: Disitatlonsgotteedienst und Aortfirmandenprüfung
Nach dem Gottesdienst Sitzung des Gemeindeklrchenrats > 
Nochm 3 Uhr: Iugendfest im Park o«m Hohenhause»'/ 
Pfarroerwalter Dehmlow

Evangel. Gemeinde Lnlkan-Gostgan. Darm. 8 Uhr: Gottes­
dienst in Gostgau. Dorrn. 10' ,  Uhr. Gottesdienst in Lirlka«.- 
Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendvrs. vorm» 10 Uhrr: 
Leregottesdienst in Gr. Bösendorf.

Baptisten-Gemeinde Thor«, Heppnerstraße. Norm. 9*/, Uhrr 
Gedetsstunde. vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Vorm. ILss  ̂
Uhr Sonntagsschule. Rachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Predi­
ger Wefler-Oberhausen (ZeltmiMonar 1908). Rachm. 5*1, 
Uhr: Iugendverekn.

Evangel. Gemeinschaft Thorn -Mocker, Bergstraße 67. Barm. 
ss.10 Uhr: Gottesdienst. Dorrn.  ̂ ,11 Uhr: Sonntagsschule. 
Nackm. 4 Uhr: Gottesdienst. Prediger Leyh.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche. Evangelisations- 
kapelle Culmer Dorstadt (am Bayerndenkmal). Früh 8ss, 
Uhr: Gebesstrmde. Rachm. 2 U hr: Kindergottesdienst. 
Rachm. 4ss, Uhr: Eoangeiisationsverfammlung. — M itt-

Zu den

Mistlerkonzerten.
welche im  Laufe des Winterhalbjahres 1918/19 von m ir veranstaltet werden, 
beabsichtige ich einige der bedeutendsten Künstler zu verpflichten.

Geplant find vorläufig 4 Konzerte, die sich aus der Reihe der andere« 
Veranstaltungen herausheben und m it folgenden Künstlern besetzt werden 
sollen:

L L « t n m » r > H A  F r L Ä l O H v k v i * -

D ie außerordentlich hohen Honorarforderungen dieser Künstler b 
dingen allerdings höhere Eintrittspreise, als die sonst uLlrchen Durchschnitt! 
preise und müßte ich infolgedessen bereits letzt übersehen tonnen, ob d 
Beteiligung ausreicht, um die hohen Unkosten zu decken.

Ich beabsichtige daher, für dies« 4 Konzerte Abonnementskarl«» 
auszugeben und nehme Anmeldungen in meiner Buchhandlung. Elisabeth- 
straße 30, von heule bis zum  15. d. Mts. entgegen.

Hochachtungsvoll

S«.
!S«

die

J u v k k n S I r s
-SttviftLi rrr etwa 2 TsZsn s-NS TS- 

V rs is . Lsrsrk. emMkLerr.

L»
VokvLvksI Ksslä 59,

M öblie rtes  Zimmer» 
separater Eingang, vom rv. 6. zu ver­
mieten. Srglerstraße 10, 2.

Huhn zugelaufen.
NtUstödUscher Markt i8, 2.

Goldene Damenuhr,
Monogramm A . 8., mit Deckel, ahne 
Glas, verloren auf dem Hauptbahnhof 
oder von der Windstr. bis zum Land- 
ratsam t. Gegen Belohnung abzugeben 
bei L .  K L A 'n rL n s k i, Windstr. 1.

Schwarze Henne
(Minorka) entlaufen. Gegen Belohnung 
abzugeben Gerstenstr- 6s» 2 Tr-, r.

Demjenigen, der mir mein Portem onnaie  
mit ca. 150 Mark Inhalt wiederbringt^ 
welches ich in Iakobsoorstadt. Leibitschsr- 
straße, am 4. 6. 18, abends zwischen 
10— '/ ,N  Uhr verloren habe

Feldwebel « L N ,  E . 61^



Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim­
gänge meines lieben M annes, sowie Herrn P farrer 
I a c o b i f ü r  die trostreichen W orte am Sarge sage, ich 
Allen meinen herzlichsten Dank.

O s t e r o d e  den 5. J u n i  1918.
A C a r'A sr 'S ls  S ix rpL I, geb. K v k S lS s r? .

Nach siegreichem, mit vollem Erfolg gekröntem 
Sturm seines Bataillons fand durch einen Schrap­
nellvolltreffer den Heldentod, der

Hauptmann und Bataillonsführer

kritr keiiter.
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. u. 2. Klasse.

Der besten einer ist uns entrissen. Der allver­
ehrte und geliebte Führer und Vater seines Ba­
taillons. Das Andenken an diesen kerndeutschen 
Mann und vornehmen Offizier kann niemals bei 
uns verblassen. Die Taten seines Bataillons zeu­
gen für ihn.

v o r »
Oberstleutnant und Kommandeur eines Reserve- 

Jnf.-Regiments im Felde.

Soeben erhielten wir die traurige Nachricht, 
daß nach kurzer Krankheit mein jüngster Sohn, 
unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

Schütze » o l l «
im Alter von 18^2 Zähren am 4. 6. im Festungs­
lazarett zu Lüttich verstorben ist.

Thorn den 8. Zuni 1918.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wenn Liebe könnte Wunder tun — und Tränen Tote wecken, 
— dann würde Dich gewiß nicht dort - -  die fremde Erde decken.

R u h e  s a n f t !

Am 31. Mai entschlief in einem Feldlazarett im Westen an 
einer schweren Verwundung unser ältester Sohn, Bruder, Schwa­
ger mrd Onkel, der

Gefreite

im »och nicht vollendeten 26. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
P o d g o r z  den 7. Juni 1918.

die trauernden Hinterbliebenen: 
^rrLtHLS V i/I t t  nebst Frau und Kindern, 
Zollassistent V a i n s s i '  und Familie.

Nachruf.
Ganz unerwartet erhielten wir die traurige 

Nachricht, daß unser einziger über alles geliebter 
Bruder, der A ^tzsiu rM M aN N

Ü H K I I S t  V v l M L v l
im Alter von 46 Zähren in rumän. Kriegsgefangen­
schaft, Ende Februar 1918, an einer schweren Krank­
heit verstorben ist.

E i s e n a c h ,  E y d t k u h n e n ,  B e r l i n ,  im 
Zuni 1918.

Die tieftrauernden Schwestern.
So  Nutze sonst. Du Neber Bruder,
Im  ferne« Land im stillen Grab,
Dei« denk*« wir hier im Heimatland 
Wie Du dort für uns gelitten hast.
Wir sollten hier dem Feind entgehen.
Du mußtest dort zum Tode gehen.
Mit Liedern set Dein Grab geschmückt.
Wenn wir uns wiedersehn im Licht,
Da«« ist die Tränensaat verdorrt 
Dann sind wir vereint bei Gott.
Sieh D« als Stern auf uns herab 
Und nimm den Gruß bis an unser Grab.

Statt besonderer Meldung!
Gestern nachm. 6»/. Uhr entschlief sanft nach 

knrzem Krankenlager unsere liebe Mutter, Groß­
mutter, Urgroßmutter und Schwiegermutter, Frau

o ä v U r v t a  S v s s «
geb SstSIsi»,

im 91. Lebensjahre.
Thorn den 7. Zuni 1918.

Zm Namen der Hinterbliebenen:
Frau Aariv

Die Beerdigung findet M ontag den 10. Zuni, nachm. 
^U hr, von der Leichenhalle des allst. ev. Kirchhofes aus statt.

Wir erhielten heute die erschütternde Mitteilung, daß in den schweren 
Kämpfen im Westen am 29. Mai unser unvergeßlicher, geliebter, jüngster 
Sohn, Bruder, Schwaaer und Onkel, der

Grenadier»ugo kutksr
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

in treuer Pflichterfüllung den Heldentod für sein Vaterland im blühenden 
Alter von 20 Jahren gestorben ist.

Dieses zeigen in tiefstem Schmerze an
N e u b r u c h ,  G u t  t a u  und S c h w a r z b r u c h ,  im Jun i 1918

l  aonbarä Knlder und Frau Vorotlisa,
geb.

Uma Lullwr,
Vrnoid kntktzr, Lehrer,
krknrö Kullrer, z. Zt. i. Felde, und Frau Nüina.

geb. Hirse,
Aitllrni, z. Zt. i. Felde, und Frau t-retbo,

geb. üutfisr,
klaso 8(>linonI>ei'L, z. Zt. im Felde, und Frau

l lo t ln iü , geb. LaMvr,
tlftei't 8vuiwul)6i'K, z. Zt. im Felde, und Frau

I'ritzäa, geb. L ,M «r.

I m  Leben geliebt, im Tode beweint,
Nimmer vergessen, auf ewig vereint.

Heute früh 3 ^  Uhr entschlief sanft nach langem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere herzensgute Mutter, 
unvergeßliche Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Fnni Kim KsiM
geb.

im vollendeten 36. Lebensjahre.
Dieses zeigen im tiefen Schmerze, um stille Teilnahme bittend, an 
Thorn den 7. Zuni 1618

d!e trauernden Hinterbliebenen.
K arl H erlaeli,

Landgerichtskanzlist, z. Zt. im Heeresdienst.

Die Beerdigung findet am 11. d. M ts., nachmittags 4 Uhr, von der Leichen­
halle des neustädtischen Friedhofes aus statt.

Aus unserm Kirchhof!!an der Kirchhofstraße sind diera

Scheda, Schwarz. Voigt. Segler. Gablitz. 
Lorenz. Kühn. Engel. Koselowski, Rex. 
Ulmer, Berndt und Wiesner, Damerau, 
GulzeiL. Sackriß,

in Srbnung zu bringen.
Wir fordern die Besitzer dieser Erb­

begräbnisse dazu auf.
Thorn den 6. Juni 19! 8.
Der Gemeindekirchenrat 

der S t. Georgengemeiiide.

N . A M M r
Sonnabend. 8. Ju n i. 7'Iz U hr: 

Ermäßigte Preise!
pslenblttt.

Sonntag  den 9. Ju n i  ISIS.

ZnlW anmhAMile 8 W ;
v a s  Zckwarrivaltlmäael.

D ienstag. 1t. Ju n i. 7'!s U h r:

Nie rolle stomierr.
Gemeinschaft für entschiedenes 

Christentum. Baderftr. 28, Hof.Eingang
Evangel.-Versamml. jed. Sonntag unk 

Feiertag nachm. 4'sz Uhr. Bibelstunden 
sed. Dienstag u. Donnerstag. abds.8's^Ubr. 
T hornsr ev.-kirchl. N iaubrenzvereiü.

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Veriammluug 
in der Aula der Mädchen-Mitlelschule, 
Gerechtestr.. Eingang Gerstenstraße. 
Christlicher V erein junger M än n er.

Tuchmacherstraße 1.
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten 

und iunge Leute.
Jedermann willkommen._________

WWknlMIle.
Sonntag, nachm. 4 Uhr.

spricht

Prrd. besser, Adtthasselt
(ZeltmisstoNar hier !9ll8). 

Jedermann freundlichst eingeladen.
Fräulein, mehrere Jahre an Warschauer 

Schulen tätig gewesen, erteilt

polnischen Unterricht.
___________ Turmstraße 8. l Treppe,

Erfahren. Landwirt,
militärsrei, sucht Stelle als Gut-verwalter. 
Nähe von Thorn. Gest. Angeb. « 
1657 an die Gesch. der „Presse" erbeten.

Hansverwalterstelle
von sogleich oder später gesucht.

Angebote unter ^  l 6 6 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

Schneiderin sucht 
Beschäftigung. ^ - 8 .«

WWlkilWmn
ins Haus kann sich melden. 
______________ Thorn 3, Parkstraße 12»

Welcher Herr bringt 2 jung Damen das

TennIM el bei?
Angebote unter O . 1664 an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

Heute morgen entschlief hier nach kurzem Kranksein 
unsere liebe M utter, Schwiegermutter und Großmutter

Frau StadtbauratvlKL 8vdmjM,
verw. Iitzvlr, geb. Vrrnielo^ski 

im Alter von 68 Jahren.
Dies zeigen in tiefer Trauer an 
z. Zt. G u t  M ü ß e n  bei Wensin in Holstein, 

den 5. Ju n i 1918
ISnnzf V l t t « ,  geb. Bendorf,
tzßSi'm snn VskLo«' Müßen,
M ajor und Regimentskommandeur» 

*«,«»» V ß» ,« , z. Zt. im Felde,
geb s tzd rsksn» ,

und fünf Enkelkinder.
Trauerfeier im Sterbehause am Sonnabend den 8. 

J u n i 1918, 12 Uhr (neue Zeit). Einäscherung im Krema­
torium in Lübeck am M ontag den 10. Ju n i, nachmittags 
3^2 Uhr.

Am 6. d. Mts., 4 Uhr nachmittags, entschlief 
nach langem, schwerem Leiden unsere liebe, unver­
geßliche Mutter und Großmutter FrauÜMM-l IlllW

geb Q e U u k n ,
im 77. Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stille Teilnahme bittend, an 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

L u l k a u  den 7. Ju n i 1918

M k e lm  I r l M e ,  und Frau, geb. Id io m .
Die Beerdigung findet am S rnntag  den 9. d. M ts., 

um 4Vs Uhr nachmittags, vom Trauerhause aus statt.

Wer bar Geld braucht
schreibe direkt an k. lieätks, Dauzig.

Pciradiesgasse 8—9.

Die Ueberführung unserer lieben, teuren M utter, 
Großmutter, Schwiegermutter und Tante F rau  
OUvsKifindet am Sonntag nachm. nach der Vesperandacht 
zu S t. Marienkirche statt. Die Trauermesse und Vigilien 
am Montag um 8 Uhr. Im  Anschluß daran Beerdigung 
auf dem altstädtischen Friedhof.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme an 
dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen und 
die herrlichen Kranzspenden sagen wir unseren 
herzlichen Dank.

Thorn den 6. Ju n i 1918.
Im  Namen der Hinterbliebenen:

k> su l S I b g .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie 
reichen Kranzspenden bei der Beerdigung unseres un­
vergeßlichen Sohnes und Bruders rran x o tt sprechen wir 
Allen, insbesondere Herrn Pastor W o h t a e m u t h  für 
die trostreichen W orte am Sarge und Grabe hierm it unsern 
innigsten Dank aus.

Familie P a u l  R i n g e r .

Gesucht zuverlässiges, ehrliches

U M «  süer M li
sür Vor- und Nachmittaasftunden.

Meldungen ParHtrahe 16a, 2, l.

A bzuh. in der Ksschältsst. >  "Press?



llr. >32. Thon,. Sonnabend den 8. Zuni !9>8. 3b. Zahrg.

Die prelle.
«Zweiter v la lt .)

preM cher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

152. Sitzung vom 6. Ju n i, 11. Uhr.
Anr Ministertischr: D r. S c h mi d t .
Der SLoatsv ertrug über die Errichtung eines 

gemeinschaftlichen Landgerichts in Meinigen 
(Nachtra-gsvertrag) wird genehmigt. — Der Er­
gänzung der Enteignung s-Notnerordnung vom 
11. September 1914 wird zugestimmt.

Der KEussLat.
(2. Tag,)

Abg. D r. K a u f m a n n  (Z tr.). Wir be­
grüßen es, daß der jetzige Minister so warm die 
Notwendigkeit der konfessionellen Volksschule be­
tont hat. Das Ziel der religiosstttlichen Bildung 
des Charakters wird am besten durch di konfes­
sionelle Schule erreicht. I n  dieser Auffassung be­
gegnen wir uns mit den Konservativen. Die 
Kirche erhalt S ta a t und Gesellschaft aufrecht. 
Unsers ganze deutsche Kultur ist aufgebaut auf 
dem Verhältnis zwischen S taa t und Kirche. Der 
Gedanke der Trennung von S taa t und Kirche ist 
nicht auf deutschem, sondern auf welschem Boden 
gewachsen. Das Christentum ist die M utter alles 
sozialen Geistes. Am Schluß seiner einenrhalb- 
stündigen Rede bittet der Redner um Staatshilfe 
zur Vollendung des Aachener Münsters. (Beif. 
i. Ztr.)

Abg. LLdi cke  (M .): W ir halten an der 
Kirchen- und Schulpolitik unseres leider durch 
Krankheit zum Rücktritt gezwungenen Führers 
v. Zedlitz fest, wollen dem Volke die Religion er­
halten, die konfessionelle Schule soll die Regel, 
hedoch auch den vorhandenen Simultanschulen 
Licht und Luft gegönnt sein. M it der Anstellung 
von fünfzehn weiteren hauptamtlichen Kr-eisschul- 
inspektoren sind wir einverstanden.

Abg. A. H o f f  m a n n  (U. S .): Die Trennung 
der Kirche vom S taa t kommt ganz sicher. Ein 
großer Teil der Bevölkerung gehört der Kirche 
bloß aus Gewohnheit an. Infolge der hoben 
Kirchensteuern werden sich nach dem Kriege die 
Austritte rnchren. Wenn Herr Kaufmann sagt, 
'die Austrittsbewogung sei auf welschem Böden 
erwachsen, so ist daran zu erinnern, daß die 
katholische Kirche auf romanischem Boden ent­
banden ist und noch heute ihre Zeremonien in 
ßremder Sprache übt. Herr Hänffch hat gestern 
gesagt, feine Freunde würden keine Jllufions- 
politir treiben. Ja» dann dürfen seine Freunde 
nicht erst im Kriege die Rüstungsausgaben be­
willigen, dann müssen sie es schon im Frieden tun, 
sich- dann werden sie es viel billiger haben. 
(Sehr richtig! rechts.) Angesichts des VöKer- 
Nsrdens schämt man sich fast, ein Mensch zu sein, 
WSmt man sich der Dinge, die in erster Linie 
Preußen verschuldet hat. (Lebh. Unruhe. Pfur- 
Rufe rechts u. im Ztr. Höhnische Antworten des 
Abg. Hoffmann. Vizepräsident Dr. Lohmann ruft 
den R E e r  mehrfach zur Ordnung.)

Abg. D r. B l a n k e n b u r g  (N atl.): Unver­
gessen wird bei uns das Wirken des Ministers 
son Trott zu Salz bleiben. Das Programm des 
neuen Ministers hat uns gefallen, wir hoffen von 
ihm., daß er sich a ls ein humaner „Arbeitgeber" 
zeigen wird und der Besoldung der ihm unter- 
s tE e n  Beamten und Lehrer größte Aufmsrksam- 
reit MwsrQet. Zwischen der L^rerschaft herrscht 
selber ein gmvisser Kcrstengerst. Es ist bedauerlich, 
Satz es noch nicht gelungen ist, um sie ern Band 
der Einheitlichkeit zu schlingen. Ern eopxnw 
pLSdagoAOrnio wäre wünschenswert, es sollte ern 
Schulparlament mit beratender Stimme ge­
schaffen werden.

W g. D r. T r a u b  (W ild): Es ist von ganz be­
sonderer Bedeutung, daß Lehorer und Kinder in 
»en Fragen der Weltanschauung einer Meinung 
sind. Konsesfionalistifche Schlagbäume dürfen nicht 
errichtet werden, das ist es auch, was die Anh'än- 
« r  der Simultanschule erhoffen. Hindenburg und 
Bismarck find durchaus konfessionelle Christen und 
haben a ls  solche weit hinausgegriffen über den 
Umfang der konfesstonalistischen Beschränkung. 
Notwendig ist, daß die Katholiken auch die pro- 
testanische Auffassung keimen lernen können. 
Aber die Erziehung hat durchaus in undogmoti- 
scher Weiss zu erfolgen. Soll der Kultusminister 
erfolgreich wirken können, so ist sein E tat so reich 
wie möglich auszustatten. Kirche und S ta r t  sind 
zwei ineinandergvrvachsene Institutionen, die sich 
Dicht ohne Schcden trennen lassen.

Kultusminister D r. S c h m i d t :  Die Fülle 
der Anregungen w ar so groß, daß es mir nicht 
möglich ist, hter aus sie alle einzugehen. Ich werde 
mich aber bemühen, ihnen nach Möglichkeit nach­
zugehen, von welcher Seite sie auch immer kom­
men. Wenn ich Bedenken trage, mit fertigen 
Planen und Zielen vor das Haus hinzurreten, 
ho liegt das in der Schwierigkeit der M aterir be­
gründet. I n  der Erziehnngs- und Schulfrage muß 
j-s in erster Linie heißen, j-cdem Begabten das 
richtige Betätigungsfeld zu schaffen. Zur Ent­
wickelung unseres Schulwesens ist immer auf den 
staatsbürgerlichen Unterricht hingewiesen worden, 
über die Sache ist schwierig und bedarf reichlicher 
Prüfung. Zur Erreichung einer gewissen Schul­
reform ist es nötig, sich die ganzen Stundenpläne 
rnzusehen, mit oer Stundenzahl allein kann 
sran nichts bessern. Der Geist, mit dem 1914 un­
sere Truppen hinausgezogen find, beweist, daß 
unsere Schulen sich bewahrt, keinesfalls aber ge­
schadet haben. .

Alls Schslfragen find in erster Linie Lehrer- 
Zragen. Die vorgebrachten Wünsche in dieser Rich- 
wng werde ich reiflich prüfen. Ich werde bemüht 
sein, unnötige Ausgaben zu vermeiden, aber ich 
wckns darauf dis Unterstützung des Haches zu 
Luden, wenn ich Ausgaben für nötig halte für 
Me Volksbildung und die Lehrerschaft. Die kon- 
Eessivnelle Volksschule erfüllt ihre erzieherische 
Aufgabe durchaus. Es wäre «ein großes Unglück 
Dr beide Kirchen, wollte man an dem Verhältnis 
Zwischen Kirche und S taa t etwas ändern. — 
Ole allgemeine Besprechung schlicht.

Nächste Sitzung Freitag. 11 Uhr: Fortsetzung.
Scklub 715 Uhr.

Deutscher Reichstag.
168. Sitzung vom 6. Juni, 1 Uhr.

Am Tische des Bundesrats: von Payer, W all ras.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die

Wahl des Präsidenten.
Vizepräsident Dr. Pa n s c h e :  Ich habe Ihnen 

im Auftrage des Ältesten-Ausschusses vorzuschlagen, 
Heute die Wahl des Präsidenten auszusetzen, und 

.zwar mit Rücksicht auf eine Neuregelung bezüglich 
Her Vizepräsidenten. Es wird noch hellte im Laufe 
des Tages von der Mehrheit ein Antrag zur Ge­
schäftsordnung eingebracht werden, der dem Ge- 
schäftsordnungsausschutz überwiesen werden soll. 
Erst wenn der Antrag dort erledigt ist, soll die 
Wahl des Präsidenten stattfinden.

Damit ist das Haus einverstanden.
Die Aussprache über

Zensur und Belagerungszustand
wird fortgesetzt.

Kapitän zur See v o n  B o y  - E d  antwortet auf 
Ausführungen des Abg. Gothein. Es ist unrichtig, 
daß der Abg. SLruve auf heftige Angriffe des Grasen 
RevenLlow nicht antworten durfte.

Abg. H e r z f e l d  (Unabh. Soz.) bringt eine 
Reihe von Einzelbeschwerden vor. Uns allein sind 
im Dezember und Januar mehr als 99 Versamm­
lungen verboten worden. (Hört, hört! bei den 
Unabh. Soz. — Abg. A l b r e c h t  (Unabh. Soz.): 
Die ganze Statistik des Generals von Wrisberg ist 
Schwindel! — Vizepräsident D o v e  ruft den W g. 
Albrecht zur Ordnung. — Abg. A l b r e c h t :  Wahr 
wird sie dadurch nicht! — Vizepräsident D o v e :  
Derartige Angriffe haben aber zu unterbleiben

den „abhängigen" Regrerrlngssozia'listen aber 
herrscht völlige Freiheit. Diese Herren fördern die 
Ziele der Generalkommcurdos? Das General 
kemmando in Münster hat eine sog. Aufklärungs­
broschüre von „abhängigen" Arbeitersekretären 
schreiben lasten. Das sind Verräter an ihren Klassen- 
genosten. (Lebhafte Unruhe bei den Soz. und Ruf: 
Hanswurst! Petroleumschiober! — Abg. N o s k e  
(Soz.): Wir lasten uns von dem Kerl nicht Le 
schimpfen! — Lärmende Rufe der Unabb. Soz.) 
Die Ausgabe einer täglichen Zeitung für Berlin 
wird uns trotz aller Anträge nicht gestattet. Der 
Redner wendet sich gegen den Abg. Noske. (Abg. 
N o s k e  (Soz.): Fangen Sie nicht mit mir an, 
sonst können Sie was erleben! — Heiterkeit.) Das 
Wort vom 4. August muß jetzt umgeändert werden. 
Es heißt jetzt: Ich kenne nur noch Alldeutsche! Und 
man kennt eine Partei, die außerhalb des Gesetzes 
gestellt ist, das sind wir Unabhängigen Sozial- 
demokraten.

Abg. W e r n e r -  Gießen (D. F r.) : Dieser S treit 
zwischen den Unabhängigen und den Regierungs­
sozi allsten interessiert den Reichstag wenig. Das 
ist eine Privatangelegenheit. I n  Lodz werden die 
Briefe der dortigen deutschen Oberlehrer am 
Lyzemn überwacht, während andere Beamte, sogar 
solche, die aus Russisch-Polen gebürtig sind, die 
Few pE  benutzen dürfen. Deutschfeindliche öster­
reichische Zeitungen kommen noch immer über unsere 
E re^e. Der alldeutsche Verband ist Herrn Gothein 
dankbar für die große Reklame, drs 
ausgedehnten Reoe für ihn ge-naö 
Leute werden sich jetzt doch  ̂ '
Verbandes erkundigen.

Damit schloß die Aussprache.

er mit seiner 
ge-nacht hat. Viele 
nach den Zielen des

angenommen.
Der inzwischen eingebrachte Antrag, betreffend 

Regelung der Vizepräsrdentenschast, wurde der Ge­
schäftsordnungskommission überwiesen.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Anfragen, Etat 
des Innern. ,  ^

Schluß nach 7 ^  Uhr.

Um das RelchrtagspraMiim.
AwLirng Wr MchrtzeWspajrteieu.

Im  Reichstage ist folgender von mehreren 
Abgeordneten der Mehrheitsparteien gestellter 
Antrag eingebracht worden:

Der Reichstag wolle beschließen:
1» Die Geschäftsordnung für den Reichstag 

dahin abzuändern:
Der Z 9 Absatz 2 und Z 13 Absatz 2 erhalLen 

folgende Fassung:
8 9 Absatz 2: Die Wahl des Präsidenten, 

sodann der d r e i  Vizepräsidenten erfolgen je  
in  b e s o n d e r e r  W a h l h a n d l u n g  durch 
Stimmzettel nach absoluter Stimmenmehrheit.

8 13 Absatz 2: Der Präsident vereinbart mit 
den Vizepräsidenten die Reihenfolge der Ver­
tretung im Falle seiner Verhinderung und 
ordnet den Wechsel im Vorsitz.
2. Aufgrund des vorsehenden 8 9 Absatz 2 der 

Geschäftsordnung den zwei im Amt befindlichen 
Vizepräsidenten einen weiteren Vizepräsidenten 
hinzuzuwählen.

Die M e h r h e i t  d e s  R e i c h s t a g s  wird 
sich wie die „Germania" hört, dahin einigen, daß 
d x e i  V i z e p r ä s i d e n t e n  gewählt werden 
Und zwar ohne Rangordnung und mit gleichem 
Recht. Die beiden bisherigen Präsidenten Pausche 
und Dove würden in ihrem Ämt bleiben, wäh­
rend die Sozialdemokraten, die einen berechtigten 
Anspruch auf einen Vizepräsidenten haben, hier­
für den Abgeordneten Scheidemann präsentieren.

Wie das „Vor!. Tagebl." annimmt, wird dtr 
Beschlußfassung und Ernennung der Vizepräsiden­
ten in der Sitzng vom 8. Jun i stattfinden. Ein

aus der In itia tive  dos Zentrums angebotener 
Antrag an die konservative Fraktion, ob auch sie 
im Präsidium vertreten fein wolle, wurde von der 
nationalliberalen P artei unterstützt, von der kon­
servativen Partei abgelehnt.

politische Tagesschau.
Im  LMLHNMgWEschrch des Reichstags 

erklärte Untersta-atssekreLär D r. M ü l l e r  u. a.. 
daß d i e F r ü h d r u s c h p r ä m i e n  auch in die­
sem Jah r beibehalten werden würden. Die O b st­
und G e m ü s e  p r e i s e  hätten gegenüber dem 
Vorjahre teilweise erhöht werden müssen, weil 
die Erzeugungskosten und Unkosten des Handels 
gestiegen seien. Die Reichsstelle für Gemüse und 
Obst habe aber vorläufig nur R i c h t p r e i s e  
festgesetzt. Höchstpreise sollten erst dann fest­
gesetzt werden, wenn der Ausfall der Ernte sich 
übersehen lasse.

LeHrnsiMtel Hutz -deck UkrchiiS.
Wie dem „Berl. Tagebl." aus Dresden be­

richtet wird, ist jetzt der erste Güterzug aus der 
Ukraine in Dresden eingetroffen. Er brachte in 
15 Wagen Speck, Getreide und Zucker.

Die Möffmrtzrg dHz SkrdentLtzrhaMs dtz 
M E M n  Universität 

fand am 3. Ju n i in G e n f  in Gegenwart des 
Generalgouverneurs, Generalobersten Freiherrn 
v. F a l k e n h a u s e n  statt, der in einer längeren 
Ansprache der Hoffnung Ausdruck gab, daß die 
Erwartungen des flämischen Volkes sich erfüllen 
möchten.

Di.K SnichlMpEsideiMr «lm Borlkn. ' 
Amtlich meldet Havas: Bei einer am 3. Ju n i 

in V e r s a i l l e s  abgehaltenen Zusammenkunft 
der Ministerpräsidenten der drei alliierten Länder 
F r a n k r e i c h ,  G r o ß b r i t a n n i e n  und I t a ­
l i e n  wurde Einverständnis über die Abgabe fol­
gender Erklärungen cizielt:

P o l e n :  Die Schaffung eines einigen und 
unabhängigen polnischen S taates mit stetem Zu­
gang zum Meer stellt eine der Bedingungen für 
Anen dauernden und gerechten Frieden und die 
Herrschaft des Rechtes in Europa dar.

Ts chechen ,  S l o w a k e n  und S ü d - S l a ­
w e n :  Die alliierten Regierungen habn mit 
Genugtuung Kenntnis von der dem S taa ts­
sekretär der Vereinigten Staaten abgegebenen 
Erklärung genommen und sie haben den Wunsch, 
sich ihr anzuschließen, wobei sie ihre l e b h a f t e  
S y m p a i h r e  für die freiheitlichen nationalen 
Bestrebungen der tschecho-slowakifchen und süd­
slawischen Völker zum Ausdruck bringen.

Englische TrM eM Bn o-uf Jslchnd.
Zu I s l a n d s  S e p a r a t i o n s b e s t r e ­

b u n g e n  schreibt „Svcns-ka Dagbladet", die is ­
ländische Frage sei für dirn ganzen Norden von 
großer Bedeutung. Der dänisch-isländische Kon­
flikt drohe Is lan d  unter dem irreführenden 
Namen der Selbständigkeit zu einem Großmachts- 
anhängsel zu machen. Man müsse den Verdacht 
hegen, daß hinter der isländischen Maßnahme, 
eigene Unterhändler für das englisch-isländische 
Handelsabkommen nach London zu schicken, d e r  
e n g l i s c h e  K o n s u l  a u f  I s l a n d  stehe. Der 
isländische Separatism us könne Is lan d  schwerlich 
mehr wirkliche Unabhängigkeiten geben, a ls es 
bereits besitze, aber er schwäche den dänischen 
S taa t und schädige damit den ganzen Norden.

Dris «kvrHMche Flagge.
Nach einer Verordnung der ukrainischen Re­

gierung zeigt die Flagge der ukrainischen Han­
delsflotte die beiden Farben b l a u  u n d  g e l b .

In den uLrMüsch - russischen Mtzsschutz- 
verhrmdlungen

wegen Rückgabe des rollenden Eisenbahnmaterials 
erklären die ukrainischen BevollmächtigtE, daß 
von einem Austausch keino Rede sein könne, nur 
von Ledingsloser Rückgabe des fortgeschafften 
M aterials. Der russische VsrLreter Manuilsk errt- 
gegnete, in diesem Falle auf Rückgabe sämtlicher 
auf russischem Gebiet von den ukrainisch-deutschcn 
Truppen erbeuteten Güter bestehen zu müssen, 
andernfalls sei als Ausgleich für den Wagenpark 
die Auslieferung entsprechender Mengen Getreide 
und Kohle, die seinerzeit von der ukrainischen 
Regierung zurückgehalten wurden, erforderlich. 
Eine Einigung wurde nicht erzielt.

W er McchreMn §M Unterdrückung dem Gegen- 
yevMMichr in Rußland

berichten verschiedene Blätter, daß Lenin den 
Auftrag zur Mobilisierung von 12 Jahresklasten 
gegeben habe zur Niederhaltung der Gegen­
revolution, die mit Unterstützung der Entente von 
den Kadetten und anderen unzufriedenen Ele­
menten ins Werk aeletzt werde-

Nach einer Verfügung der Sowjet-Regierung 
ist die Rangordnung der Diplomaten für auf­
gehoben erklärt.

M G M  Hetze gegen Finnlalnd.
Aus Petersburg geflüchtete Finnlander be­

richten, daß dort eine heftige Agitation gegen 
Finnland von roten Agitatoren betrieben wird, 
sodatz man einen finnländischen Pogrom befürchtet. 
Der Senat plant daher den Austausch finnischer 
Flüchtlinge.

Em!2 mahMnVS SiArnmtz.
„Gazeta Vucuresti'lor" bring einen Artikel 

über den f i n a n z i e l l e n  Z u s a m m e n b r a c h  
R u m ä n i e n s ,  in dem Maßnahmen angeführt 
werden, die getroffen werden sollten, um die F i­
nanzlage des Landes wieder zu heben. Der Ar­
tikel schließt: Auch unserer auswärtigen Politik 
wird man eine andere Richtung geben müssen. 
Die letzten Erfahrungen haben uns gelehrt, daß 
unsere einzige n a t ü r l i c h e  V e r b i n d u n g  
e i n  B ü n d n i s  m i t  d e n  M i t t e l m ä c h t e n  
ist. Nur sie bringen unserm Lande das für ein 
Bündnis nötige Interesse entgegen, und wir 
haben ein Interesse daran, ihnen unsere Freund? 
schaff anzutragen. Die zum Wiederaufbau mr§ 
seres Landes nötige wirtschaftliche Unterstützung 
können wir nur bei den Mittelmächten finden. 
Die Länder der Entente haben nicht die Möglich­
keit, uns zu Helfen, gefunden und werden sie auch 
nie haben, selbst wenn wir annehmen, daß sie sich 
wirtschaftlich oder politisch dazu veranlaßt fühlen 
sollten. Indem wir das natürliche Bündnis, das 
durch Bratianu gebrochen wurde, wieder her­
stellen, werden wir zu den inneren M itteln M  
die finanzielle Reorganisation die sehr wertvolle 
ausländische Unterstützung hinzufügen.

CHUs bleibt neuchrL
Havas meldet aus Santiago de Chile: Einr 

Botschaft des Präsidenten aus Anlaß der Er­
öffn ung der Kammer drückt ihr Bedauern über die 
Verlängerung des Krieges aus, welche die Regie? 
rung verpflichtet, bei ihrer Neutralitätspolitik zu 
verharren. Das Finanzjahr 1917 habe befriedigende 
Ergebnisse gehabt. Die äußere Schuld sei im De» 
zember 1917 auf 31935 820 Pfund Sterling zu- 
rückgegangen.

Deutsches Reich.
Berlin. 6. Jun i 1918.

— König Friedrich August hat am Mittwoch 
den Besuch dcs Fürsten von Albanien, der mit 
politischen Fragen zusammenhängen soll, emp­
fangen.

— Bei der heutigen ReichstagsersatzwaHl tnk 
Wahlkreis Oppeln 4-Lublinitz-Tost-Gleiwitz Mt 
den verstorbenen Zentrumsabgeordnecken Ober» 
Landmesser S tad trat W arlo wurden bisher ge­
zählt: Für den Abgeordneten Korfanty (Pobe) 
13 760 Stimmen, für Rechcksanwalt Nehlert (Zen­
trum) 8847 Stimmen. Einige Wahlresultate stehe« 
noch aus, aber an der Wahl des Abgeordneten 
Korfanty ist nichts mehr zu ändern.

— Dis sonst sechsjährige und bis zum 5 Fe­
bruar 1919 bereits verlängerte Wahlzeit des 
bayerischen Landtages ist zur Sicherstellung des 
Staatshaushalts abermals, und zwar gleich auf 
zwei Jahre bis zum 5. Februar 1921 verlängert 
worden, weil zur Erledigung des S taatshaus­
halts 1920/21, der Landtag im Herbst 1919 gesetz­
lich zusammentreten muß und beim Kriegsende 
1918 oder Anfang 1919 ein großer Teil der 
Wähler aus naheliegenden Gründen an der Aus­
übung seines Wahlrechts noch verhindert sein 
würde.

Mannigfaltiges.
( Di«aLfLemFri«dhof  v«rsra<«-**  

K a r t o f f e l n . )  Ein Totengräber in der SHetw 
gegend hatte auf einem Friedhofe einig- Zentner 
Kartoffeln »erborgen und ein Krem? daranfgesteckt 
mit der Inschrift: „Er ruh« in Frieden l" Ein bis 
fetzt Unbekannter kam der Sache auf die Spm; 
und eines Morgens stand auf dem EraLkeuz «in« 
andere Inschrift: „Er ist auferstanden, er ist nicht 
mehr hier!" Der Totengräber öffnete da» EraS 
und entdeckte: die Kartoffeln -waren weg.

( B e s t e c h u n g s o e r s u c h  a n  d e m  D i r e k .  
t o r  e i ner  Kr i e gs ges e l l s c ha f t )  Die 
Strafkammer Nordhausen verhandelte auf Antrag 
des Vereins gegen das Destvchuugswefen, Sitz 
Berlin, gegen den Kaufmann Emil Herdst in 
Ariern (Thür.). Der Angeklagte hatte eine Ersatz, 
sohle erfunden, welche er der Ersatzsohlen-Kriegs. 
gesellfchast audst. Gleichzeitig wandte er sich pri­
vatim an den Direktor der Gessellschaft, legte ihm 
eine „großzügige" Handhabung ans Herz und bot 
ihm 29 A des Reingewinnes an. Das Gericht 
verurteilte Herbst wegen Bestechung zu 509 Mk. 
Geldstrafe und verfügte ferner die Veröffentlichung 
des Urteils vou Nmtsroegen.



Abtrennen und aufbewahren!

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn.

Verlust von 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim Arrsgangr 
nie mehr Marke« mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger- 
leiden. Ersatz Sann nicht gegeben
werde».

Der Magistrat.
Die Listen
Unermittette Heeresan- 
gehorige, Nachlaß- und 

Fundsachen
Perderr fortan

in der Polizeiwache, Rathaus,
,  „ amtlichen Fürsorgestelle für 

Kriegshiriterblieöene, Rat­
haus, Zimmer 42 rmd 

,  „ Stadtbücherei 
M  Einsicht öffentlich ausgelegt.

Der Magistrat.
Umschreibung 

Sei den Fleischern.
Ans der Einwohnerschaft sind zahl­

reiche Wünsche um Umschreibung zu 
einem andern Fleischer laut geworden.

Wer seinen Fleischer wechseln möchte, 
karrn sich in der Zeit vorn 17. bis 
einschließlich 29. Ju n i 1918 zu einem 
andern Fleischer in die Fleischknnden- 
liste eintragen lasten. Die Umschrei­
bungen werden im städtischen Ber- 
teilungZamt 1, Culmerstraße 16, eine 
Treppe, Zimmer 8, vorgenommen. 
Der BrottartenauSweiS und der Fleisch, 
kmrdenschein sind vorzulegen. Nach 
dem 29. Ju n i 1918 werden Antrüge 
ohne wichtigen Grund nicht mehr be­
rücksichtigt.

Thorn den 1. Jnm  1918.
Der Magistrat.

1. Der

Handel 
mit Pferde«
ist im Bereich der preußischen 
Heeresverwaltung frei. Bestehen 
bleibt lediglich die Verpflichtung, 
daß jeder Käufer rmd Verkäufer 
eines Pferdes sofort nach Ab- 
schlnß eine- An- und Verkaufs 
von Pferden seinem Gemeinde­
vorstand Meldung erstatten muß 
»»Irr Angabe des genauen Natio­
nale- des betreffenden Pferdes. 
Diese Meldung ist für den S tadt­
bezirk Thorn dem MobilmachungS- 
Süro, Strobandstnche 1, z« er- 
statten.

S. Die Aus- und Durchfuhr von 
Pferden nach den Bereichen der 
anßerpreußischen Heeresverwal­
tungen im Handelsverkehr ist ver­
boten.

—  7. J u n i  1918.
ihnen zwar der Boden nicht gehöre, 
ihnen aber die Nutznießung überlasten 
sei. Diese Annahme ist irrig. Die 
Marksteinschntzfläche. d. i. die kreis­
förmige Bodenfläche von 2 gm um 
den Markstein, dar? nicht vsm Pfluge 
berührt werden.

Zuwiderhandlungen werden nach 
8 370,1 des R .-Str.-G .-B. mit Geld- 
strafe bis zu 150 M .  oder mit Haft 
bestraft.

Durch da§ Umpflügen und Eggen 
der Marksteinschntzflächen entstehen die 
häufigen Verrückungen und Beschäln, 
gungen der Marksteine; mit der ge­
ringsten Verschiebung ist aber der 
Punkt Zerstört rmd kann nur unter 
Aufwendung von erheblichen Kosten 
von Technikern der Landesaufnahme 
wiederhergestellt werden.

Die Zerstörung von trigonome­
trischen Punkten der preußischen 
Landesaufnahme ist nach ß 804 des 
R.-Str.-G.-B. strafbar und wird mit 
Gefängnis bis zn 3  Jahren oder mit 
Geldstrafe bis zu 1500 Mk. geahndet.

Die Polizeibehörden sind angewiesen, 
dis trigonometrischen Punkte reget- 
mäßig zn überwachen und vorgefundene 
Beackernngen der Schntzflächen oder 
Beschädigungen der Steine inmachsicht- 
lich zn verfolgen.

M a r i e n w e r d e r
den 30. Dezember 1910.

Königliche Regierung. 
Abteilung für direkte Steuern. 

Domänen «nd Forste« ».
Veröffentlicht.
Thorn den 6. Jun i 1918.

Der Magistrat.

m  A MMMtklM.
Auf Abschnitt 20 der Lebensmittel­

karte ^  können in den als Milchver- 
kaufSstellen bekannten Geschäften

zwei Liter Mager- 
ober Buttermilch

bezogen werden.
Beide MilchsorLen sind reichlich vor­

handen. I n  spätestens 3—4 Tagen 
wird ein neuer Abschnitt aufgerufen 
werden, sodaß nur empfohlen werden 
kann, die Milch bald abzufordern.

Die bisher zum Bezüge von 
Mager- und Buttermilch aufgerufenen 
beiden Abschnitte 17 und 19 verlieren 
mit dem 9. Ju n i ihre Giltigkeit.

Thorn den 7. Ju n i 1918.
Der Magistrat.

Ein Teil der VM'schen Badeanstalt 
steht auch in diesem Jahre für Arr- 
bemtttelte offen und zwar für weib­
liche Personen am Montag, Mittwoch 
und Freitag von 12 Uhr mittags und 
für männliche am Sonntag. Dienstag 
und Donnerstag von 12 Ühr mittags 
ab.

Zuwiderhandlungen gegen Absatz 1 
rmd 3 werden gemäß Z 2K des Ge- 
srtzeS vom 4/6. 1881 und des Gesetzes 
vom 10/12. 1915 mit Gefängnis bis 
Hv einem Jahre, beim Vorliegen mil­
dernder Umstände mit Haft oder mit 
Geldstrafe bis 1500 Mark bestraft.

Thor» den 4. Ju n i 1918.
Der Magistrat.

Abgabe
von Räucherfischen.
I n  nächster Zeit werden kleinere 

Mengen geräucherter Fische eingehen, 
Die in den städtischen Verkaufsstellen 
Dmd abwechselnd in einigen kauf­
männischen Geschäften z» haben sein 
Werden.
5 Wir stellen anheim, gelegentlich nach 
Aem Eingang von Fische« nachzufragen.

Thorn den 4. Ju n i 1918.
Der Magistrat.

Badeorten werden an Schüler, auch 
FortbildnngSschüler, durch die Herren 
Lehrer, im übrigen auch durch die 
Herren Bezirksvorsteher verteilt.

Der Magistrat II.

U M  »  W W - .
Von einer Anzahl Pferdehalter des 

/Stadtkreises Thorn ist das für sie 
hereitgestellte Preßstroh nicht abgefor­
dert worden.

Es können deshalb »och Pferdehal­
ter, die ihre Menge bereits abgenom­
men haben, weiter beliefert werden. 
 ̂ Kauflustige können Bestellungen in 

'der städtische« Markenabrechnungs. 
Pelle, Bachestraße aufgeben, 
l Thorn den 4̂  Jun i 1918.

Dsr Magistrat.
D ie trigonometrischen

Marksteine.
1.Die seit einigen Jah rm  von der 

trigonometrischen Abteilung der könig- 
Dchrn Landesaufnahme ausgeführte 
Prüfung von trigonometrischen Punk­
te» hat ergeben, daß die Marksteine 
Wmteil ganz verschwunden, zumteil 
M s dem Acker herausgenommen und 
M  Wall oder im Graben niedergelegt, 
«rrnteil an Ort und Stelle liegend 
vergraben sind. Die Besitzer sind fast 
ausnahmslos im Unklaren über den 
Zweck und Wert der trigonometrischen 
Marksteine. Sie beackern die Mark- 
stemschntzMchen in dem Glauben, daß<

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf ZZ 14, 16 und 

70 der in Thorn gütigen Straßen- 
Polizei-Verordnung vom 9. Dezember 
1012, Kr., M . Nr. 101 für 1912, wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß das 
Pflücken von Blüten von Lmderibäum m 
der öffentlichen Straßen und in den 
Anlagen ohne Erlaubnis der städtischen 
Gartenverwaltung verboten ist und 
strafrechtlich verfolgt werden wird.

Die Polizei-Verwaltrmg.

Einen zuverlässigen

(gelernten Schlosser oder Schmied), stellt 
dauernd ein

Ziegelei M edllsek,
Rrrdak Lei Thorn.

1 Heizer
für meine Badeanstalt sofort gesucht.
N .  L o e N o d e r ,  M e r ß r a K e .

Aluiner gesellen
stellt sofort ein

KeorK Mcktzl, ß W em k m .,
Tlrorn-Mocker.

M M g e
für M M iZM bM

sucht

C»!mer Chaussee 33.

llnmelZung
W k

Wttkemning vsn ZaMansMIn
im Lrnlejsvi' IHIS.

Die wirtschaftlichen Verhältnisse verlange« die Förderung des KnrtoffelLaues u«L 
möglichste Sicherstellrmg der Kartoffelernten.

Dieses Ziel läßt sich nur durch Bereitstellung gesunder sortemeiner «nd sorteuechter 
Saattartoffeln in möglichst großem Umfange erreichen.

Wir beabsichtige« deshalb auch in diesem Jahre wieder die Anerkennung von solchen 
Kartoffelbeständen vorzunehmen, die zur Erzeugung von Saatkartoffei« bestimmt find. 
Die Anmeldungen von Früh- und Spätkartoffeln «äffen spätestens bis zn« 10 . J u u i  
erfolgt sein. Bei späterer Anmeldung werde«, falls eine Besichtigung überhaupt noch 
ausführbar ist, doppelte Gebühren erhoben. Eine Zurückziehung von Anträgen vor der 
Besichtigung ist jedoch möglich, ohne daß dem Antragsteller Kosten entstehen. Bedingung 
ist aber, -atz die Anerkennungskommissio« die Reise «och nicht angetrete« hat.

Die A«meld««g von Kartoffelbeständen zur Anerkennung hat ausschließlich auf 
besonderen Anmeldeformulare« zu erfolgen» die vo« uns zu belehrn und weichen die 
Bedingungen beigedruckt sind.
die lsiM im cb-M kam lim  Mk Sie pksvinr Wertpreimen.

Holz­
kohle«

gibt ab
Thonier Broliabrik,

hat abzugeben
Thorim B r M c k .

G. m. b. H.

A M  M U l l W
kann sich sofort melden 

SZ-Pferrnig Bazar, Eltsabelhstraße 6.

sofort zu miete« gesucht.
Angebote unter IV. 1472 an die Geschäftsstelle 

der „Presse".

K L O M «
f to n s s k v s n k m g

H r r i  C i c h l a g e p  / ü r  j
Tüchtige Vertreter gesucht. 'M U  

I^nstrwllnu und k'rgKsteln, Berlin 15, Fasanenstr. 73.

Dreher, Schlosser, Former, 
Schmieds, Tischler, Frauen 

und Arbeiter
zum Anlernen stellen dauernd ein

S o rm  L  S v llllt«« ,
Thorn-Mocker.

W M W W K W K M W » « « W S »

ü ü ! ! ,  W M I

sucht GerechLestr.

Tüchtiger

kann sich melden.

M eM n ftrsß e 81.

W  lMe» ei«« W K «,
auch Kriegsbeschädigten.

Diex'-PewviettM-Geisllschaft,
Thorrr-Mocksr.

Z i t t k l l X t t
stefirch! zu süf^rt oder spälsk. Angevole, 

an
M W U M M  älb m ,

Tknnve! bö! Frehswdt,

Arbeiter od. kräftige 
Arbeiterinnen

verlangt sofort
IV lsx 6 r o n ,

KM7 Siseuwarengroßhandlutts,
Kloßnmnustraße._________

W  « U
von sofort gesucht.

k tz K liv c k i. M K e E k c h e  11.

!!!

für dauernde Beschäftigung 
sofort gesucht.

Lottlivd kickkin Medk.,
Spediteur, Seglerstr. 8.

Zvosi ordentliche, kräftige

für dauernde, angenehme Beschäftigung 
sofort gesucht.

Vsvsia Ltosvvr L vo
Culmer Chaussee Z8.

Lausbursche
kann sofort eintreten 

SS-Psenuig Bazae. Elisabethstraße

A ii l l i l i f t i i l
(Anfängerin) von sofort gesucht.

Brückensiraße 5s7, 1 Treppe.
Für mein EiseluvarengeschSft suche ich 

zum l. Juli oder früher eine jüngere

Nur schriftliche Bewerbungen mit Ge­
haltsansprüchen und Bild erbittet

p s u k  V s r r s x
Schneideri«

stellt ein N . Schneidermstr.,
Lindsnstraße 1. 2.

Hausschneiderin
gesucht. Bruckenstraße 21, Z.

M e i l M k i l
für Lamsnschrreiderei können sich sofort 
melden Culmerstraße 1, 1.

Müll. U M « »
für die Darnpfmangel und Rolle sofort 
keucht. „LikvZHVSSslH". 

arberei. chem. Reinigung, Weißwascherei.

" K M e ^ e i n  M a S c h m r
für den NachrrEiag zu einem 16 Monate 
alLen Kinde. Zu eAagen bei

TkoerrsMockee, 
Gürtenstraße 2.

oder Anfängerin sucht
Technisches Geschäft,

S .
Seglerstraße AI.

Sauberes M e its ln S R en
gesucht. Meldung von 8 -1 2  und 2—8 
Uhr._________ Schillerstraße 1V, Hof.

Für kinderlosen Arzthaushait auf dem 
Lande wird ein tüchtiges

Mädchen
für alles, auch W8s.de, zum 1. Juli ges.

N m  v r .  S r s n n U « ,
Netttschka».__________

Alleinmadchen
zur Unterstützung der Frau per 1. IM  
gesucht. Meldungen beim Verwalter 
H V snS«, Sägewerk. Thorrr-Holzh.

MWeheilSe 8m
oder Mädchen für den ganzen Tag ges. 

Brombergerstraße 48, ptr., r.

Nulwartung
für die Vormittagsstunden von 7 bis 1- 
Uhr gesucht.______ Brauerstraße 1. 2.

Auswartemadchen
oder Frau kann sich melden

Schnhmachestraße 18» 1.

Verkäuferin s. Konditorei. BüsfelsrLuleü,, 
Landwirtin, Stubenmädchen, Köchin. Mäd­
chen für alles. Kellnerlehrlinge, Hotelhaus- 
diener, 5kutscher, Gärtner s. Gartenrestau­
rant u. Burschen für Thorn u. a. Städte.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler- 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Femspr. ST.

M m M s M e

4- 8- 3iMieri!>o!iMiz
von Beamten, möglichst Innenstadt, zu« 
1. Oktober 1918 zu mieten gesucht.

Angebote unter N . 1884 an die Ge­
schäftsstelle dsr »Presse".

Kim z - s - w M k d i M W
von kinderlosem Ehepaar zum 1. Iu tt zu 
mieten gesucht, möglichst Neustadt.

Gest. Angebote unter L .  16SS an tzte 
Geschäftsstelle der »Presse* erbeten.

Don älterem, alleinstehendem Ehepaar 
wird sogl. oder bis spätest. 1.19. dLs. eine 

4-Mmrrrer'Wormmrg 
sm befleren Hause möglichst nahe Bahn­
hof Mocker gesucht.

Angebote mit Preis unter M». 1TSS 
au die Geschäftsstelle der EPreffe".

Zum 1. Juli oder 1. August wird von 
besserer Dame in der Nähe der Altstadt 
oder Neustadt eine

zwei bis drei

möglichst mit kleinem Gärtche» gesucht. 
Auch würde ein dementsprechendeö G,§ Haus Z

käuflich erworben worden.
Gest Angebote unter « .  1SGV «  

dke Geschäftsstelle der.Presse^.

Ein Zimmer evtl. 
auch zwei mit Küche
von Kriegelfrau mit einem Kind gesucht 
per bald oder später.

Angebote unter 47. 107O «  Us 
Geschäftsstelle der „Presie".

Offizier sucht für mehrere Wochen
ß

von 2—3 Zimmern mögl. mit Badeeinr.
Angebote unter 1674  an die G«* 

schastsstellö der „Presse" erbeten.
^ Suche in Thorn zum 1. 8. 17Pension
für Schül-r 1 «nabe d-sgl. 1 Mädche» 

Angebote mit Preisangabe erv>«
1. kgrieü. Adk. Bruch. b. B'.d.ch WWr.


